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poſener Landwirtſchaft vom 15.— 50. Oktober. 


5 Von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 
Die Witterung in der Berichtszeit war noch warm 
und trocken, zeitweiſe windig. Die erſten Tage waren 
etwas kühler, ſpäter ſtieg die Temperatur auf 14—16° C. 
san, um gegen Ende des Monats auf 11. zu fallen. 
Ig den letzten Tagen der Berichtszeit gab es auch ſchon 
Nachtfröſte und Reif. Die Niederſchlagsmengen be⸗ 
wegten ſich zwiſchen 6 und 26 mm. Am reichhaltigſten 
waren fie in Stajfowo (Kr. Czarnikau) mit 22 mm und 
in Strykowo (Kr. Gneſen) mit 26 mm, am niedrigſten 
in Kowanowo (Kr. Obornik) mit 6 mm. 
Die Saaten konnten ſich weiter gut entwickeln und 
_ famen auch auf den Lehmkuppen nach, jo daß die vor: | 
handenen Fehlſtellen, fo weit fie auf mai igelhaftes Auf | 
gehen zurückzuführen waren, zum größten Teil ver⸗ 
ſchwunden find. Vielfach ſtehen die Saaten zu üppig, i U 
beſonders, wenn fie zu zeitig gejät wurden. Roggen nad achtet. Es ift daher bei dieſem Futtermittel Vorſicht am 
Kartoffeln wurde auch noch in der zweiten Oktoberhälfte | Platze. Den Pferden verfüttert man am beſten gedämpfte 
geſät und ift ſchnell und gleichmüßig aufgelaufen. Die | Kartoffeln. Gibt man ſie im rohen Zuſtande, ſo muß 
Gründüngung konnte bis Ende der Berichtszeit weiter | man die Tiere erſt langſam an die Kartoffeln ange⸗ 
wachſen und gibt viel Maſſe. Die Kleeſamenernte ijt | wóbnen und nicht über 20 Pfund je Pferd und Tag 
zum Teil ſpät reif geworden und infolgedeſſen ver⸗ hinausgehen. In den nördlichen Kreiſen wird über ein 
dorben. Die 110 Jer wurde RL T Sm Maſſenauftreten von Krähen geklagt. ; 
beendet, während Zuckerrüben zum Teil noch in Der Die Lage der Landwirtſchaft tit weiter ſehr ſchlecht. 
Erde ſtanden. Wie ſchon in früheren Berichten dargelegt] Die Getreidepreiſe zeigten KARM 8 0 en r : 
wurde, war die Kartoffelernte überall recht gut, doch] Interventionsaufkäufe durch die Staatlichen Induſtrie⸗ 
zeigen die Kartoffeln große Neigung zur Fäulnis. Wir werke eine ſtark fallende Tendenz. Da aber auch das 
bitten die Landwirte, uns ihre Beobachtungen über bie | Angebot in Getreide zurückgeht und von ſtaallicher Seite 
Haltbarkeit der einzelnen Kartoffelſorten mitzuteilen. die Stützungsaktion der Preiſe wieder aufgenommen 
Die Rübenerträge ſchwanken recht ſtark. Anbefriedigend werden ſoll, jo iſt in der nächſten Zeit mit einer Belle 
ſind [ie hauptſächlich dort, wo die Rübenblattfleckenkrank⸗ rung des Getreidepreiſes zu rechnen. 


jaat und ſachgemäße Bodenbearbeitung. — Von den 
tieriſchen Schädlingen haben die Fritfliege, aber auch 
Erdraupen und Drahtwürmer in dieſem Jahr beträcht⸗ 


heit, die gleichzeitig auch einen ſehr beachtenswerten ; RE 
Ausfall an Rübenblättern gebracht hat, ſtark aufgetreten Auf dem Viehmarkt iſt das Angebot an Weidetieren 
iſt. Nach Feſtſtellungen aus der Praxis haben humoſe geſtiegen und wirkte drückend auf die Preiſe. Auch auf 
i Böden unter dieſer Krankheit mehr zu leiden gehabt als] dem Kälbermarkt wurde eine rückläufige Tendenz in der 
t mineraliſche. Die Abfuhr der Hackfrüchte machte wegen | Preisgeſtaltung beobachtet. Dasſelbe wäre von den 
derer geringen Niederſchläge keine Schwierigkeiten. Ferner | Schweinen zu jagen. Nur auf dem engliſchen Markt hat 
wurde Dung zu Hackfrüchten gefahren und untergepflügt.] der polnijche Bacon wieder angezogen. Auf weitere Sicht 
Se Von den Pflanzenkrankheiten wäre der Roft zu er- | Ut mit beſſeren Schweinepreiſen bei uns nicht zu rechnen, 
wähnen, der in dieſem Jahr in der Winterung ſehr ſtark] da die Schweinehaltung gegenüber dem Vorjahr um 
aufgetreten iſt und durch die ſonnigen und warmen Tage | tait 25% zugenommen hat. Am beiten haben ſich die 
ſowie durch die ſtarke Taubildung in der Nacht begünitigt | Schafpreiſe behauptet, die auch im Oktober nicht ſchlechter 5 
wurde, Leider läßt er ſich ſchwer bekämpfen, und es] als im September und beſſer als im Juli, Auguſt waren 
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Unkraut. 


Mit dem Wort Ankraut verbindet ſich ſtets eine beſon⸗ 
kie Bedeutung. Die Vorſilbe — An — drückt etwas dem 
Menſchen Feindliches aus. Was mit — un — beginnt, iſt 
im allgemeinen nutzlos. Das — un — bringt das folgende 
Hauptwort in Mißkredit. > 

Die wirkliche Bedeutung des Begriffes Unkraut konnte 
man erſt erkennen, als die Landwirtſchaft von extenſiver zu 
intenſiver Wirtſchaftsweiſe überging, d. h., als der Land⸗ 
wirt infolge Verknappung und Verteuerung des Bodens 
beſtrebt ſein mußte, auf die Flächeneinheit bezogen, eine 
größere Ernte zu erzielen. Das Land, das der Menſch zum 
Anbau von Nahrungspflanzen braucht, wird ihm von an⸗ 
deren Pflanzen ſtreitig gemacht, die ſchon lange vorher den 
Boden für ſich in Anſpruch genommen hatten. Immer wie⸗ 
der muß der Menſch gegen das Unkraut kämpfen, denn das 
Unkraut iſt mit der Oertlichkeit beſſer vertraut als die 
Pfleglinge des Menſchen. Unkraut vergeht nicht, ſagt man 
ſprichwörtlich. Die Ankräuter ſind immer im Vorteil, ſie 
find anſpruchslos, ja jogar bedürfnislos. Die Kulturpflanze 
iſt dagegen oft landfremd. Eine jahrhundertelange Kultur 
iſt erforderlich, um ſie mit den klimatiſchen und Bodenver⸗ 
hältniſſen vertraut zu machen. Dieſe Nachteile weiß das 
Unkraut geſchickt auszunutzen. So begegnen wir auch im 
Pflanzenreich wie überall im organiſchen Leben dem Kampf 
ums Dajein. 

Während Kulturpflanzen in ihrer Heimat und wild⸗ 
wachſend ſehr wohl von der Natur für dieſen Kampf gegen 
pflanzliche Widerſacher ausgerüſtet find verrichten ſie eben 
als Kulturpflanzen lediglich 5 im Dienite 
und unter dem Schutze des Menſchen. Die Kulturpflanze iſt 
verweichlicht und hilflos. Läßt ſie ihr Pfleger im Stich, 
ſo geht ſie ein. as Unkraut iſt dem Menſchen deshalb 
verhaßt, weil es ihm und ſeinen Nahrungspflanzen den 
Nahrungsſpielraum einengt. Die Schädlichkeit beſteht alſo 
So kommt es, 
daß zwar der Landmann Unkräuter kennt, daß aber der 


Begriff Unkraut nicht zum Sprachſchatz eines Hirten oder 


eines Jägers gehört. Der Landwirt ſpricht dem Ankraut 
jede Daſeinsberechtigung ab. Was ijt nun eigentlich unter 
Unkraut zu verſtehen? Im Grunde genommen könnte man 
alle Pflanzen dazu rechnen, die nicht verwertbar find. Viele 
der ſchönſten unſerer Feldblumen find in dieſem Sinne Un- 
kräuter. Denken wir dabei nicht unwillkürlich an den Land⸗ 
mann, der ſeinem Aerger über das Unkraut in derben 
Worten Luft macht und deſſen Bub ihm antwortet: „Sieh, 
1 nur dieſe Frucht, das hat der liebe Gott ge⸗ 
macht! ; ; 

Es gibt Wieſen⸗, Feld⸗, Garten- und Waldunkräuter, 


die ſämtlich den nützlichen, neben ihnen wachſenden Pflan⸗ 


zen Nahrung, Licht und Luft wegnehmen. Die Kultur⸗ 
pi find aber an gute Koſt gewöhnt und gehen infolge 
des Nahrungsmangels raſch ein. Die Lebenskraft des Un- 
krauts ijt unverwüstlich. Wird die Kulturpflanze ſelbſt zu 
Unkraut, ſo wird ſie weitgehend abgehärtet, ſo daß ſie auf 
einmal den Kampf gegen ihre ehemaligen Brüder und 
Schweſtern aufnimmt. Als Beiſpiele nennen wir den Sacha⸗ 


linknöterich und die Nachtkerze. 


Eine ganze Reihe von Unkräutern ſtammt aus der 
Neuen Welt. Erinnert ſei an die aus Kanada nach Europa 
gekommene Waſſerpeſt, die viele Gewäſſer zu wirtſchaftlicher 
Nutzung unbrauchbar gemacht hat. Die aus Peru ſtam⸗ 
mende Galinſoge fällt dagegen als Trockenpflanze läſtig. 
Nicht minder läſtig iſt das kanadiſche Berufskraut. Wie iſt 
die ungeheure Fruchtbarkeit und die zähe Lebenskraft der 
Unkräuter zu erklären? Alle Parias te: Pflanzenwelt be- 


gen Einrichtungen, die die größtmögliche Verbreitung aller 
Samen geſtatten. 

Samen meilenweit 
einer Landſtraße oder eines Schienenweges in ein neues Ge⸗ 


Nicht ſelten treibt z. B der Wind die 
fort. Oftmals dringen Unkräuter längs 


biet vor, und alljährlich erobern fie Kilometer um Rilo- 
meter. 


Manche Unkräuter nehmen mit jedem Boden vorlieb, 
etwa die Hundskamille, die Zichorie und verſchiedene Diſtel⸗ 
arten. Andere, z. B. die Taubneſſel, der Wegerich und der 
Löwenzahn bevorzugen das gut gepflegte Ackerland. Das 
Vorkommen des Schachtelhalms, der Peſtwurz und das Bach⸗ 
ehrenpreis ſind ein Beweis für die Feuchtigkeit des Bodens. 
Verändert man die Bodenbeſchaffenheit, ſo vertreibt man 
unter Umſtänden einzelne Unkräuter. Typiſche Sumpfpflan⸗ 
en verſchwinden z. B. nach Entwäſſerung und ebenſo 
Trockenpflanzen nach Bewäſſerung. 


Zu den bekannteſten Unfräutern gehören weiterhin die 


Königskerze, der Ritterſporn und der blaue Wegwart. Nicht 
die einzelne Pflanze macht das Kraut zum Unkraut, ſon⸗ 
dern ihre Vielheit. Unkraut pflegt entſtandene Lücken als⸗ 
bald hundertfältig wieder auszufüllen. Die Lebenskraft des 
Unkrauts geht von ſeiner Maſſe aus. 


Es darf aber nicht vergeſſen werden, daß vielen Un⸗ 
kräutern nützliche Eigenſchaften innewohnen, die indeſſen 
verloren gehen, wenn die Unkräuter kultiviert werden. Reich 
iſt der Gehalt vieler Unkräuter an ätheriſchen Oelen. Aethe⸗ 
riſche Oele ſtellen den beſten Schutz dar gegen übermäßiges 
Verdunſten des Waſſers aus den Pflanzenzellen. Dieſe Tat⸗ 
ſache verſtehen wir am beſten, wenn wir zwei gleichartige 
Gefäße mit Waſſer füllen und auf das eine Gefäß noch einen 
Oelſpiegel gießen. Nach einiger Zeit zeigt es ſich, daß das 
Waſſer in dem Gefäß ohne Oelſpiegel bei weitem ſchneller 
verdunſtet als im anderen Gefäß. Die ätheriſchen Oele find 
es, die die Heilkraft vieler Unkräuter bedingen. Die wert⸗ 
vollſten Arzneikräuter ſind die wildwachſenden. Immer 
wieder muß man feſtſtellen, daß die wilde Form die natür⸗ 
liche iſt, und daß die wild⸗natürliche Form den gegebenen 
Bodenverhältniſſen beſſer entſpricht als bei einer Pflanze, 
bei der man verſucht, die Lebensform künſtlich zu verändern. 
Soll der Kampf gegen das Unkraut von Erfolg begleitet 
ſein, ſo iſt die Hauptſache, daß abgehärtete Nutzpflanzen 
gezüchtet werden, bei denen ſich mit hohem Nutzen eine 
innere Verwandtſchaft mit den gegebenen Bodenverhält⸗ 
niſſen verbindet . : 


Heilſam find unter den Unkräutern Hauhechel, Wege⸗ 


rich und Knöterich, die Königskerze und der blaue Wegwart, 


Rainfarn, Malve und Storchſchnabel. In Pflaſterritzen 
ſtiller Straßen erſcheint zuerſt der kleine Vogelknöterich. 
Hat er Erfolg, dann kommt bald das Riſpengras mit ſeinen 
dichten, knolligen Büſcheln, und es dauert nicht lange, bis 
ſich Diſteln, Taubneſſeln, Hahnenfußarten und Brenneſſeln 
hinzugeſellen. Im Verein mit Hahnenfuß und Schachtelhalm 
verunreinigt und verdirbt die Quecke manches gute Acker⸗ 
land. Iſt der Boden trockener, ſo fällt er bald der Hunds⸗ 
peterſilie, dem Labkraut und der Nachtkerze zum Opfer, 
wenn er nicht gewiſſenhaft ſauber gehalten wird. Unter 
Umſtänden tt dürftiger Boden dem Unkraut lieber als 
ſchwerer, gut gedüngter Ackerboden. 


Der gefährlichſte Feind der Feldunkräuter iſt der Wald, 
da er dem Unkraut das lebensnotwendige Licht wegnimmt⸗ 
Mögen junge Laub- oder Nadelbäume noch jo unterwuchert 
ſein von Unkräutern, ſo bleiben doch die jungen Bäume 
regelmäßig im Kampf mit dem leichten Volk der Ankräuter 
Sieger. Wenn die Bäume etwa einen Meter hoch geworden 
ſind, beginnt der Rückzug und die Niederlage ihrer Gegner, 

Warum läßt die Natur Unkräuter wachſen, könnte man 
unwillkürlich fragen. Die Beantwortung dieſer Frage iſt 
verhältnismäßig einfach. Mit ihren verweſenden Körpern 
vergrößern die Unkräuter den Nahrungsgehalt des Bodens. 
Mit den Ankräutern erreicht die Natur alſo a Er⸗ 
folg wie der Landwirt auf feinem Acker mit 


Dünger. Darum baut der Landmann jehr oft diejenigen 


Unkräuter, die vor allem Stickſtoff aus der Luft entnehmen 


und dem Erdreich zuführen, an, um mit ihrer Hilfe eine 
natürlich⸗künſtliche Düngung zu erreichen. 


Winterarbeiten auf Wieſen und weiden. 


Häufig wird an Wieſen und Weiden gar nichts getan. 
Doch könnten aber vielfach Verbeſſerungen vorgenommen 
werden. Sie ſollten um ſo weniger vernachläſſigt werden, 
als dazu der Spätherbſt und Winter ausgenutzt werden können. 


Solange wenigſtens der Boden noch nicht gefroren iſt, bietet 
ſich Gelegenheit zu mancher Arbeit für den genannten Zweck. 

Zunächſt wären alle Unebenheiten zu beſeitigen; denn 
Erhebungen trocknen im Sommer vorzeitig aus oder ergeben 
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hartes Gras bzw. Unkräuter. Die Blüten werden abgehackt 
und auf Haufen geworfen, um ſpäter abgefahren zu werden. 
Ebenſo werden Wurzelunkräuter, Binſenwurzeln und wo⸗ 
möglich auch minderwertige Gräfer ausgehackt. Zu tief wur⸗ 
zelnden Unkräutern kann man einen Rübenheber benutzen, 
wenn deſſen Zinken eng zuſammengebogen werden. Naſſe 
Stellen werden dräniert. Wenn bereits Dräns gezogen find, 
werden ſie an ſolchen Stellen unterſucht und nötigenfalls 
neue Einlagen gemacht. Verwachſene Gräben werden geräumt. 
Sit der Waſſerabzug nicht in Ordnung, fo muß Vorflut gee 
ſchaffen werden. Unnötige Böſchungen ſind zu beſeitigen. 
Auf den als Weiden benutzten Flächen ſind die trockenen 
Kuhfladen auseinanderzunehmen. Sie müſſen fein verteilt 
werden. Tränkſtellen find gewöhnlich zerbreten. Deshalb 
müſſen fie ausgeräumt werden. Der Boden vor ihnen ijt 
wieder zu feſtigen. Melkſbellen, an denen die Narbe wege 
getreten iſt, werden zur Neubeſamung hergerichtet. Sodann 
erfordern meiſtens noch die Koppelzäune eine gründliche 
Durchſicht. Mancher Pfahl wird zu erneuern ſein. Andere 
wieder müſſen gerade gerichtet werden. Viele Koppeln ſind 
für eine intenſive Ausnutzung zu groß. In ihnen entſtehen 
im Sommer viele Geilſtellen, welche von den Tieren gemieden 
werden. Legt man aber eine große Koppel in Teilkoppeln an, 
von denen jede nur einige Tage beweidet wird, ſo iſt die 
Ausnutzung wiel größer — vorausgeſetzt, daß immer kräftig 
gedüngt wird. Die Neuerrichtung der einzelnen Teilzäune 
würde allein Jhon manchen Tag beanfpruchen, Endlich foll 


Haltung und Fütterung der einjährigen weiblichen Rinder. 


Bis zu einem Jahre ſollen die jungen Tiere, welche 
während der erſten Jugendzeit ihr größtes und ſchnellſtes 
Wachstum entwickeln, kräftig reien ARE Dazu gehört 
auch, daß ſie als Kälber ausreichend Milch erhalten und 
ihnen die Vollmilch nicht zu früh abgezogen wird. Mager⸗ 
milch und weiter ein bewährter und gut bekömmlicher Milch⸗ 
bert ſollen noch bis zum Ende des erſten halben Jahres 
dargereicht werden. Bei guter Pflege und Ernährung wer- 


den Jährlinge aus einer beſſeren Herde vom Niederungs⸗ 


vieh dann ein Gewicht von ungefähr 3 


Doppelzentner er⸗ 
reicht haben. Er 


Rach Aeberſchreiten des erſten Lebensjahres — alfo in 


einem Alter, in welchem das Jungrind allmählich als Färſe, 


Stärke, etwas ſpäter auch als Kalbin bezeichnet wird — 


verändern ſich Haltung und Ernährung. Das Tier ſoll jetzt 
abgehärtet werden. Auch iſt zur Kräftigung der Organe 
und der Knochen für viel Bewegung zu ſorgen. Dabei 
bildet ſich außerdem die Milchanlage beſſer aus. Es iſt des⸗ 


halb nicht ratſam, die Jährlingsrinder im Kuhſtall unter⸗ 


zubringen. Sie ſollen einen kühleren Stall, aber viel ZE 
kaum in demjelben haben. Es würde für jie ſogar ein roh⸗ 
gezimmerter Holzſchuppen am Ende irgendeines Gebäudes 
genügen. Wo aber die Tiere wegen ihrer geringen Zahl 
oder zu großer Ven n e e U doch im Kuhſtall 
untergebracht wer 1 

an die Krippe, ſondern richte ihnen auch hier einen Lauf⸗ 
raum ein. Ferner ſollen die Jungrinder bei jedem einiger⸗ 
maßen geeigneten Wetter ins Freie gelaſſen werden, wo fie 
ſich möglichſt ausgiebige Bewegung machen können. Drin⸗ 


gend notwendig wäre auch eine ft. Nach nahrhafte Weide 
a 


vom Frühjahr bis ſpät im Herbſt. dem Abtrieb laſſe 
man gar nicht erſt eine Anterbrechung in der Bewegungs⸗ 
freiheit eintreten. Die Tiere ſind dann noch abgehärtet und 
empfinden das Draußenſein als ein natürliches edürfnis. 
Dies hält bei regelmäßiger Fortſetzung den ganzen Winter 
hindurch an. Kann man den Tieren keine beſondere Lauf⸗ 
kop el am Dof oder keine größere Dungſtätte zur Verfügun 
ſtellen, ſo ſchließe man wenigſtens den Hof ſo dicht, daß 
dieſer zeitweiſe dem genannten Zweck dienen kann. 
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behandelt ausführlich die Steuergeſetze (Gewerbe⸗, Einkommen⸗, Erbſchafts⸗ und Schentungs⸗, Stem 
und Kapitalertragsſteuer) und die Sozialverſicherungsgeſetze. = 

deutſcher Genoſſenſchaften Poznan, Wjazdowa 5. 

(Cieferung nur an Genoſſenſchaften.) a ZE 


Beſtellungen beim Verband 


muß bet 
hin wachſen und 
noch rein bedürfen. Da fie aber noch keine 


en, da lege man ſie wenigſtens nicht Hi 


vor Eintreten des Froſtes möglichſt noch mit Kaliphosphal 
bzw. mit Stallmiſt gedüngt werden. 

Kali und Phosphorſäure ſollen noch vor Winter in den 
Boden einziehen. Dann kommen beide im nächſten Jahre 
mehr zur Geltung, als wenn ſie erſt im Frühjahr geſtreut 
werden. Auf nicht zu naſſen Böden gilt das gleiche vom 
Kalk. Die feuchten Düngeſtoffe vom Stallmiſt ſollen ebenfalls 
ſchon im Herbſt in den Boden einziehen. Der trockenere Reſt 
ſchützt dann noch Boden und Pflanzen vor dem Froſt. Dieſer 
kann gerade auf Wieſen und Weiden großen Schaden anrichten, 
da die Gräſer nur flach in der Erde wurzeln. Außerdem 
muß auch auf dem Grünland das Bakterienleben im Boden 
erhalten werden. : 

Iſt dann der Winter mit feiner Kälte gekommen, fo macht 
er auf den weichen Böden die Erde tragfähig für größere 
Laſten. Nunmehr werden Abraum und Auswurf abgefahren. 
Sie können zur Kompoſtbereitung verwendet werden. Gras⸗ 
joden bilden auch Material für Wegeausbeſſerungen. Wo 
noch Bein Dünger hingekommen iſt, wird jetzt noch Kompoſt 
gefahren, der aber ebenfalls ſofort ausgeſtreut werden ſoll, 
damit er den Boden noch wärmen und beim Auftauen ſogleich 
ſeine Düngeſtoffe an ihn abgeben kann. Wo der Boden ohne 
zu frieren trägt, da ſoll der Kompoſt möglichſt aber auch ſchon 
vor dem Froſt gefahren werden. So wird er ſeine Dünge⸗ 
wirkung noch ſicherer äußern. => 

Wie aus dem Angeführten erſichtlich ijt, fehlt es alſo 
an Arbeiten auf Wieſen und Weiden im Herbſt und Winter 
nicht, wenn man ihnen nur nachgehen will. 5 


Was den Futterzuſtand anbetrifft, ſo heißt es zwar, 
daß Färſen nicht beſonders gut genährt ſein dürfen, da ſich 7 
ſonſt die Milchadern nicht genügend ausbilden und die = 
Tiere keine guten Milchkühe werden. Daher follen für fie 
Heu, Rüben und klares Waſſer genügen. Manche Landwirte 
ſehen ihre Färſen ſogar lieber mager als in guter Kondition. 
Aber es iſt alles mit Anterſchied zu betrachten. Unange⸗ 
bracht iit ſicherlich eine wirklich knappe Ernährung. Man 
muß bedenken, daß die Tiere noch nach allen Dimenſtonen 
aher zum vollen Aufbau ihres Körpers 


Leibesfrucht zu verſorgen haben und keine Milch erzeugen, 
genügt trotzdem, wenn ſie gutes Wieſenheu und wenigſtens 
einmal am Tage auch Luzerne⸗ oder Kleeheu erhalten. Iſt 
erſteres aber nicht vollwertig und fehlt außerdem das Heu 
von den angeführten Futterpflanzen, ſo reicht die Ernährung 
für eine normale Entwicklung nicht aus. Unter dieſer iſt 
die Erreichung eines Lebendgewichts von durchſchnittlich vier 
Doppelzentner im Alter von zwei Jahren zu verſtehen. Vor 
allem wird in dem Mangelfutter der Eiweißgehalt unzu⸗ 
reichend fein. Da Jungtiere noch viel Muskelfleiſch bilden, 
das zumeiſt aus Eiweiß beſteht, jo muß darin die Haupt- 
ernährung erblickt werden. 


Man wird deshalb unter ſolchen Umitänden feine Zu- 
flucht noch zu einem eiweißhaltigen Kraftfutter nehmen 
müſſen. Doch fieht man bei Jungrindern möglichſt noch von 
den aus Oelrückſtänden ſtammenden Futterkuchen und 
Matt derselben ab, um ſie nicht zu verweichlichen, und füttert 
tatt derſelben Schrot von Ackerbohnen oder einem Gemenge 
mit dieſen bzw. mit Erbſen. Bohnen und Erbſen enthalten 
nicht nur viel Eiweiß, ſondern auch viel Kalk, ſo daß ſie 
auch das Knochenwachstum fördern. Wer außerdem ein 
Antriebsmittel für das Geſamtwachstum und für das all⸗ 
gemeine Wohlbefinden geben will, der fügt noch Haferſchrot 
oder Malzkeime hinzu oder erſetzt einen Teil des Hülſen⸗ 
fruchtſchrotes durch dieſes Futter. Sind Hülſenfrüchte und 
Hafer in der betreffenden Wirtſchaft nicht in ausreichender 
Menge vorhanden und teuer, ſo greift man wohl doch zu 
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den Oelkuchen. Am beiten bewährt haben fih für den in 
Rede ſtehenden Zweck Leinkuchen und Erdnußkuchen. Bei 
keinem Kraftfutter geht man aber insgeſamt über 1 ks je 
Tier und Tag hinaus. Würde man mehr füttern, ſo wäre 
mit dem übermäßig geſteigerten Fleiſchanſatz auch zuviel 
Fettanſatz zu befürchten. Wohl aber könnte man bei einer 
geringeren Gabe noch etwas Fiſchmehl zuſetzen. Da dieſes 
auch Kalk enthält, empfiehlt es ſich namentlich neben der 
Oelkuchenfütterung. Ohne Fiſchmehl und ohne Klee- Qu- 
zerne⸗ oder Serradellaheu würde man bei letzterer Fütte⸗ 


Die Arbeit der Nothilfe kann nur lindernd ſein. 
Sie kann nur helfen und die allergrößte Not beſeitigen. 
Es fehlen ihr die Mittel, um ſämtliches Elend, das Jahr 
für Jahr anwächſt, zu beſeitigen. Noch ſcheinen wir 
hier in Polen nicht über den Berg gekommen zu ſein. 
Der Höhepunkt der Kriſe liegt offenſichtlich immer noch 
vor uns. And dieſe Tatſache mahnt, alle Kräfte anzu⸗ 
ſpannen, um das Grundübel bei der Wurzel zu faſſen. 
Das Grundübel iſt die Arbeitsloſigkeit. 
Hier muß der Hebel angeſetzt werden, und jeder Arbeit⸗ 


n der Eingänge infolge eines zu kleinen Perſonal⸗ 
ſtandes brachten Nackenſchläge geſchäftlicher Natur. Der 
einſtmals gute Name der Firma litt unter dieſen an⸗ 


| Leandpwirtſchaftliche Dereinsnachrichten | 


An die herren Kreisgruppenleiter und Delegierten! 


Wir geben hierdurch bekannt, da die Generalverſammlung 

„(Delegierten⸗Verſammlung) am 27. November ſtattfinden wird. 

Einladungen mit der Tagesordnung werden den Delegierten 
Mitte November zugeſtellt werden. Welage. 


Sitzung der Kreisgruppe Poſen (ir. Kreisbauernverein Pofen) 
Er ene Dienstag, den 20. 11. um 2 Uhr im Evang. 
Vereinshaus. Vortrag: Dr. Kluſak⸗Poſen über das neue Geſetz 
‚Die Entſchuldung der Landwirtſchaft“ 
Ausbildung von Schweizern. 

Das Intereſſe für den Schweizerberuf iſt bei unſerem länd⸗ 
ichen Nachwuchs ſehr gering. Wir können daher der Nachfrage 
tah gut ausgebildeten Schweizern nicht nachkommen, da uns 
üchtige Schweizer fehlen. ir verweiſen nochmals auf die gün⸗ 
$ fig ten Unterkunftsausſichten in biejem Berufe und ftehen inter: 
eſſierten jungen Landwirten mit W über ihre beruf⸗ 
iche Ausbildung gern zur Verfügung. Auch können ſich aus- 
ge ildete Schweizer, die Stellung ſuchen, y uns melden. 


G. Ldw. Abt. 

; Preisausſchreiben. 

Wir fordern nochmals zur Beteiligung an dem Preisaus⸗ 
ſchreiben . daß in Nr. 44 des Zetralwochenblattes veröffent⸗ 
wurde. 
ie gusgeſchriebenen Preiſe lohnen die geringe Mühe reichlich. 
Sn Z: Abt. Verſuchsweſen. 
Dereinstalender. 

Bezirk Poſen I. 

i Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Piekary 16/17; Wreſchen: Donnerstag, d. 22. 11., um 10 Uhr 
im Hotel Hgeniſch; Schrimm: Montag, d. 26. 11., vorm. 10 Ahr 
im Hotel Centralny. Verſammlungen und Veranſtaltungen: 

Ortsgruppe Brieſen und Umgegend: Frauenabteilung: Sonn⸗ 

abend, 17. it, um 3 Uhr bei Frau Martin, Vortrag: Fräulein 
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nehmen nicht fördern. Die vernachläſſigten Erledigun⸗ 


rung noch etwas Kalk in Form von Schlämmkreide oder 
phosphorſaurem Kalk geben müſſen. 5 
Eine beſondere Erwähnung erfordert noch das Tränken. 
Jungrinder ſollen nicht an eine Selbſttränke gelaſſen wer⸗ 
den. Sie ſaufen dann aus Langeweile und Spielerei zuviel 
Waſſer und bekommen ſchließlich einen Waſſerbauch, der — 
wie der Heubauch — für das ganze Leben bleiben kann. 
Damit werden ſie nicht nur häßlich, ſondern auch ſchlechte 
Futterverwerter. Man ſtille daher ihren Durſt aus dem 
Eimer oder aus der Krippe, wobei man 12 bis 15 Liter als 
ausreichend für ein Tier und einen Tag anſehen kann. 


Schafft Arbeitsſtellen! 


geblichen Sparmaßnahmen, und die ehemals berühmte 
prompte Erledigung von Aufträgen gehörte der Ver⸗ 
gangenheit an. Das Nachlaſſen von Beſtellungen war 
die Folge, weitere Betriebseinſchränkungen ſtellten ſich 
ein. Man hatte der Kriſe den kleinen Finger gereicht, 
und ſie nahm nicht nur die Hand, ſondern zerrte den 
ganzen Betrieb in den Abgrund. 

Soll das fo weitergehen? Unſere Betriebe müſſen 
auf der Höhe gehalten werden. And jeder einſichtige 
Betriebsleiter wird deshalb gegen eine weitere Ueber⸗ 
laſtung ſeiner Angeſtellten und für die Schaffung neuer 
Arbeitsſtellen eintreten können. Das iſt nicht nur in 
den kaufmänniſchen Betrieben ſo. Das Gleiche gilt auch 
für die Großbetriebe der Landwirtſchaft, das Gleiche gilt 
für die Haushaltungen. Die Hausfrauen haben ihren 
Männern und ihren Kindern zu gehören, ſie haben für 
ihre Familie zu ſorgen. And wenn es auch ſchwer 
fällt: nehmt eine Volksgenoſſin in euer Haus, ſchafft 
auch hier neue Arbeitsſtellen! 

Nur wenn wir auch von dieſer Seite und nicht nur 
durch Spendung kleiner Gaben das große Problem der 
Deutſchen Nothilfe anpacken, wird das Werk gelingen. 
Denn es iſt ein göttliches Geſetz, das verlangt, daß jeder 
Arbeit habe und niemand hungere. NGK 
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Buſſe⸗smilowo über: „Deutſche Feſte im deutſchen Bauernhaus“, 
Gemütliches Beiſammenſein mit Kaffeetafel. Es wird gebeten, 
Gebäck mitzubringen. Der Kaffee iſt preiswert zu haben. Anſchl. 
Tanz. Ortsgruppe Podwegierki und Umgegend: Sonnabend, 
17, 11., Abſchlußfeſt des Haushaltungskurſes im Saale des Herrn 
Machinſki. Beginn der Handarbeitsausſtellung um 5 Ahr. Bez- 
ginn der Theateraufführungen um 7 Uhr. Anſchl. Tanz. Orts⸗ 
gruppe Pudewitz und Umgegend: Sonnabend, 24. 11., um 4.15 

1 E Herrn Koerth. Alles Nähere im nächſten Zentralwochen⸗ 
att, ; 


bi 
Bezirk Poſen II. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittw 
ſchäftsſtelle, ul Piekary 16/17; Neutomiſchel: Jeden Donnerstag 
vorm. in der Konditorei Kern; Zirke: Montag, 19. 11., vorm. bei 
Heinzel; Birnbaum: Dienstag, 20. 11., von 8—12 Uhr bei Wei⸗ 
elt; Bentſchen: Freitag, 23. 11. bei Frau Trojanowſki; Lwowek: 
ontag, 3. 12., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Verſammlungen 
und Veranſtaltungen: Ortsgruppe Birte, Frauenabteilung: Frei⸗ 
tag, 16. 11., nachm. 143 Uhr bei Frl. Heinzel. Vortrag Pfarrer 
Schwerdtjeger-Bojen mit Lichtbildern über feine „Arbeit im Er⸗ 
ziehungsverein“. Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel. Gebäck iſt mit⸗ 
paringen, Die Frauen und erwachſenen Töchter der Mitglieder 
ind hierzu beſonders herzl. eingeladen. Ortsgruppe Grudno: 
Sonnabend, 17. 11., um 5.30 Uhr bei Kaiſer, Grudno. Vortrag: 
Ing, agr. Karzel⸗Poſen: „Viehfütterung“. Anſchl. gemütliches 
Beiſammenſein und Kaffeetafel. Gebäck ift mitzubringen. Kaffee 
wird vom 3 erein geſtiftet. Kreisgruppe Birnbaum, Jungbauern⸗ 
gruppe: Für die Ange örigen der Mitglieder — die Jungbauern 
und ⸗bäuerinnen über 18 Jahre und die ſelbſtändigen Jungland⸗ 
wirte aus dem Kreiſe Birnbaum findet Sonnabend, d. 17. 11., um 
18 Uhr in Birnbaum, Landwirtsſchule, eine Versammlung ſtatt. 
Redner: Ing. agr. Zipſer⸗Poſen. Mitglieder der Singſchar⸗Poſen 
werden neue Volkstänze und Lieder bringen. Für die Leiter und 
Obleute der Jungbauerngruppen ift Erſcheinen Pflicht. Orts⸗ 
gruppe Bentſchen: Sonntag, 18. 11, um 3 Uhr bei Frau Troja⸗ 
nowſski. Vortrag: Ing. agr. Karzel⸗Poſen: „Steigerung des wirt⸗ 
Inaftseigenen Futters dürch Einfäuerung“. Ortsgruppe Kirch⸗ 
plat⸗Borui: Dienstag, 20. 11., um 5 Uhr bei Friedenberger. Vortr. 
Dipl. Ldw. Bußmann: „Viehfütterung und Hygiene im Viehſtall“. 
Ortsgruppe Neutomiſchel Jungbauerngruppe: Freitag, 23. 11, 
um 6 Uhr bei Eichler, Glinno. Referent: Herr Mauve⸗Poſen, 


vorm. in der Ge- 


Ausſprache über Jugendarbeiten. Alle Söhne über 18 Jahre der 
Mitglieder der Welage ſind hierzu herzl. eingeladen. Ortsgruppe 
Neutomiſchel: Mittwoch, 28. 11, um 5 Uhr bei Kern, Neutomiſchel. 
Vortrag über „Viehfütterung von Ing. agr. Karzel⸗Poſen. Orts⸗ 
gruppe Mzecin: Freitag, den 30. 11. Vortrag Herr Baehr⸗ 
Poſen, über: „Ernteergebniſſe und Preisgeſtaltung“. Zeit 
und Lokal wird noch bekanntgegeben. Die Ortsgruppe Birn⸗ 
baum — Frauenabteilung veranjtaltet am Sonntag, den 2. 12. 
(1. Adventsſonntag), zuſammen mit dem Hilfsverein deut⸗ 
ſcher Frauen im Zickermannſchen Saale in Birnbaum eine 
Adventsfeier. Beginn um 4 Uhr. 1) Vortrag von Frl. Buſſe⸗ 
Smilowo: „Feſtgebräuche im deutſchen Haus“. 2) Gemeinſame 
Geſänge. Anſchl. Kaffeetafel. Gebäck iſt im Lokal zu haben, kann 
aber auch von den Teilnehmern mitgebracht werden. Die Frauen 
und erwachſenen Töchter der Mitglieder find beſonders herzl. ein⸗ 
geladen. Ortsgruppe Pinne: Es wird beabſichtigt, einen Haus⸗ 
>, lin is u veranſtalten. Meldungen der Teilnehmerinnen 
werden re en ſpäteſtens bis zum 25. 11., an Herrn Orte 
lieb⸗Pinne erbeten. Ortsgruppe Neutomiſchel — Frauenabtei⸗ 
Tung: Es wird beabſichtigt, im Rahmen der Ortsgruppe eine 
10⸗fägige Vortragsfolge über „Geſundheitspflege und Hygiene“ 
unter Leitung einer Diakoniſſenſchweſter vom Poſener Diakoniſſen⸗ 
haus einzurichten. 16—20 Teilnehmerinnen erforderlich. Mel⸗ 
dungen werden umgehend an die Vertrauensdame, Frau Elſe 
Handke⸗Paproc, oder den Schriftführer Herrn Maennel, erbeten. 
Ortsgruppe Samter: Wohltätigkeitsfeſt zum Beſten der Note 
am Sonnabend, d. 17. 11., bei Sundmann. Beginn 19 Uhr. 
otterie, kaltes Bufett, anſchl. Tanz. Ortsgruppe Streſe: Ver⸗ 
1 Sonntag, 18. 11. um 46 Uhr bei Trauer. Be prechung 
iber die „Heilhilfe“. Alle Mitglieder, welche fremde Arbeiter be⸗ 
ſchäftigen, ſind hierzu beſonders eingeladen. 


Bezirk Bromberg. 


Frauen⸗ und Töchterverſammlungen: Ortsgruppe Łutowiec 
und Wilcze: 16. 11., um 2 Uhr, Gajthaus Goltz, Muruein. Bore 
trag: Fräulein Sauer, Nawitſch, über: „Strick und Häkel⸗ 
arbeiten“. Ortsgruppe Sicienko, Mochle und Witoldowo: 18. 11. 
um 2 Uhr Gaſthaus Corde, Trzemietowo. Vortrag: Fräulein 
Sauer, Rawitſch, über: „Strick⸗ und Häkelarbeiten“. Ortsgruppe 

Fordon: 19. 11. um 2 Uhr Hotel Krüger, Fordon. Vortrag: 
Fräulein Sauer, Rawitſch, über: „Praktiſche Handarbeiten aus 
alten Reſten“, Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue und Chroſna: 
20. 11. um 2 Uhr Gaſthaus Stern, Otorowo. Vortrag: Fräulein 

Sauer, Nawitſch, über: „Das Weihnachtsfeſt und unſere Mote 

bereitungen“ Ortsgruppe Mirowice und Stronno: 22. 11. um 

2 Uhr bei Beier, achtes Vortrag: Fräulein 

e 


verſammlung: 17. 11. um 3 Uhr Gaſthaus Drewke, Wudzyn. Tages⸗ 
ordnung: Wahl der Delegierten und Vertrauensmänner. 8 
Erſcheinen aller Mitglieder ift erforderlich. Kreisgruppe Schubin: 
Wintervergnügen am 28. 11. um 7 Uhr im Hotel Riftau, Schubin. 
Alle dlicſt ein nebſt Angehörigen des Kreiſes werden hiermit 


ne eingeladen. nm.: Die bereits bekanntgegebene 
ſrauenverſammlung im Zentralwochenblatt Nr. 45 am 28. 11. 
ällt aus. Der ſpätere Termin der Verſammlung wird noch bes 
kanntgegeben. 


Bezirk Gneſen. E 


Gnejen: Freitag, den 28. 11, hält Dr. Kluſak eine Sprem- 
Hunde im Büro der Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, von 9 bis 
1 Uhr ab Kreisgruppe Gneſen: Das í efretariat des Kölek Role 
niczych, Kreis Gneſen, teilt mit, daß am Dienstag, dem 27. 11., 
vorm. 10 Uhr im Hotel Europeiſki in Gneſen eine Verſammlung 
ſtattfindet, in der die eventuelle Gründung einer Verſicherungs⸗ 
anſtalt für Krankheitsfälle der Landarbeiter beſprochen werden 
oll. Die Mitglieder der Welage ſind hierzu eingeladen. Wegen 
er Wichtigkeit der Angelegenheit wird um zahlreiche Beteiligung 
gebeten. Ortsgruppe Golantſch. Sitzung, Sh den 23. 11., 
um 2 Uhr bei Haupt, Golantſch. Vortrag: Herr Baehr über das 
neue Entſchuldungsgeſetz der Landwirtſchaft. Zahlreiches Erſchei⸗ 
nen wegen der Wichtigkeit des Themas erwünſcht. ; 


> Beziet Bia. 
x Spiuni: Wollſtein: am 16. und 30. 11.; Nawitſch: am 


23. 11. und 7. 12. Verſammlungen: Ortsgruppe Jablonne: 
i 20. 11. um 6 Uhr bei Friedenberger. Vortrag von Herrn 


789 


mg 2 — Z 5 
Baehr⸗Poſen über „Ernteergebniſſe und Preisgeſtaltung“, Ge 
ſchäftliches. Ortsgruppe Lindenſee: 23. 11. um 145 Uhr bei 
Przeracki. Vortrag: Dir. Reiſſert und Geſchäftliches. Orts⸗ 
gruppe Jaromierz: 25. 11. um 3 Uhr im Gaſthaus. Vortrag 
Dir. Perek⸗Wollſtein und Geſchäftliches. Ortsgruppe Rothenburg: 
20. 11. um %2 Uhr bei Naſchke. Vortrag über die Umſchuldung 
ujw. Zuſammenkünfte mit den Mitgliederſöhnen: Ortsgruppe 
Feuerſtein: für Feuerſtein und Mohnsdorf am 19. 11. um 4 Uhr 
bei Jaskowiak. Ortsgruppe Bojanowo: 20. 11. um 2 Uhr im 
Landhaus. Ortsgruppe Jutroſchin: 22. 11. um 2 Uhr bei Stenzel 
Ortsgruppe Reijen: 20. 11. um 4 Uhr bei Klopſch. Ortsgruppe 
Nawitſch: 21. 11. um 5 Uhr bei Bauch. Vortrag Herr Brangta. 
Ortsgruppe Alt⸗Boyen, Koſten, Wulſch, Schmiegel: 22. 11. um 
4 Uhr Gaſthaus. Ortsgruppe Katſchkau: 23. 11. um 6 Uhr bei 
Stahn. Ortsgruppe Liſſa, Laßwitz, Schwetzkau, Lindenſee: 29. 11. 
um 5 Uhr bei Conrad, Liſſa. Ortsgruppe Jablone: 26. 11. um 
1 Uhr bei Friedenberger. Ortsgruppe Rakwitz: 26. 11. um 15 Uhr 
bei Hübner. Leitung bei beiden Zuſammenkünften Herr ipſer. 
— In Zukunft werden die Zuſammenkünfte für die Mitglieder⸗ 
ſöhne im Zentralwochenblatt nicht mehr bekanntgegeben. ie 
vortragenden Herren werden die nächſte Zuſammenkunft mit 
ihren Zuhörern verabreden. Bitte nicht Heft und Bleiſtift ver⸗ 
geſſen! Der Dolmetſcher, welcher ſich zur Verfügung geſtellt hat, 
und unſeren Mitgliedern bei ihren Beſprechungen auf den Bee 
hörden gegen eine geringe Gebühr behilflich ſein will, ift am 
Montag, Mittwoch und Freitag in unſerem Bilto. A 

Bezirk Oſtrowo. 55 
Sprechſtunden: Kempen: am Dienstag, d. 20., im Schützen⸗ 
haus; Schildberg: am Donnerstag, d. 22., in der Genoſſenſchaft; 
Krotoſchin: am Freitag, d. 23., bei Pachale. Haushaltungskurſus 
Deutſch⸗Koſchmin: Abſchlußfeler Sonntag, den 18., bei Liebe, 
Beginn um 4 Uhr mit einer Kaffeetafel. Volkstänze. Tanz. Ver⸗ 
ſammlungen: Ortsgruppe Wilhelmswalde: Sonnabend, den 24., 
um 7 Uhr bei Adolph, Neuſtadt. Ortsgruppe Honig: Sonnabend, 
den. 1. 12., um 5 Uhr bei Lizak, Honig. Vortrag Dr. Günther, 
Ortsgruppen Suſchen und Cieſzyn: Sonntag, den 2. 12., um 2 Uhr 
bei Gregorek, Suſchen. Vortrag Dr. Günther. Anſchl. verſammelt 
ſich die Jugendgruppe. Ortsgruppe Honig: Sa des Hause 
haltungsturfus Sonnabend, den 1. 12, um 3 Uhr im Konfir⸗ 
mandenſgal Honig. 


| Bezirk Rogaſen. 


gon in: 
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- Tafchentalender für Genoſſenſchafter 1955. 

Der genoſſenſchaftliche Taſchentalender für 1935 erſcheint t 
e. Er iſt in dauerhaftes Leinen gebunden und koſtet oh 
nd in dieſen Tagen hera 


a) Unſere © 
die durch 
ſchaftsban = 

b) Privatperſonen beziehen den Taſchenkalender durch eine 

Genoſſenſchaft, da Abgabe an Private nicht erfolgen kann 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen. 


Butterprüfungen 1934. 

Die diesjährigen Prüfungen wurden mit einer Faßprüfun 

in Poſen beſchloſſen. Es war dies die erſte Prüfung dieſer Ar 

hervorgerufen durch die Notwendigkeit, exportfähige Ware 

größerem Umfange zu beſchaffen. Die überaus gut gelung 

fla hat uns gezeigt, daß wir den richtigen Weg einge 

chlagen haben, der notwendig iſt, dem Staat die Maßnahme 
ür die kommende Standardiſierung zu erleichtern. Am 
unft ein noch beſſeres Bild von der talſächlichen 

der Verpackung und Exportware zu erhalten, wu 


Reihen der Beteiligten vorgeſchlagen, in Zukunft die Butter 
ne mehr durch Telegramme abzurufen, ſondern die Verkaufs⸗ 
_ mrganijationen zu ermächtigen, ein beſtimmtes Faß aus einer 
Lieferung einer jeden Molkerei zu rüfungszwecken urück⸗ 
zuhalten. Dann hätte man ein tatſächliches Bild, wie die Butter 
bei dem Abnehmer im Auslande ausſchaut. Bemängelt werden 
muß immer wieder noch die Art der Verpackung. Man ſollte 
es nicht für möglich halten, daß eine Molkerei mit einem alten 
erfahrenen Betriebsleiter, der auch ſonſt ſtets gute Ware Her- 
ſtollte, die Butter mit den Händen einſtampfen läßt. Ganz ab⸗ 
ſehen von der bakteriellen Infektion durch die doch nicht immer 
lere Hand, macht es bei dem Endabnehmer einen ſchlechten 
Eindruck, wenn in der Butter fauſtgroße Zwischenräume vor- 
handen find, in die Luft eindringt und die Butter eher ranzig 
macht. Die Qualität war von den eingeſchickten Molkereien bei 
der Herbſtprüfung im Durchſchnitt ſehr gut. Ausgeſprochene 
Nieten kommen nur noch vereinzelt vor. Schmieröl⸗Geſchmack, 
= iger Geſchmack und bitterer Geſchmack find hauptſächlich auf 
Unſauberkeit innerhalb des Betriebes zurückzuführen. Ein wirt⸗ 
ſchaftlicher Nachteil, der auch etwas mit der Qualität zuſammen⸗ 
hängt, ift der in der Mehrheit der Fälle feſtgeſtellte zu niedrige 
Waſſergehalt der Butter. Die Buttereibetriebskontrolle, auf die 
wiederholt die Aufmerkſamkeit gelenkt worden iſt, bewahrt einen 
Molkereibetrieb vor ſolchen wirtihaftlihen Na teilen, wenn die 
Kontrolle natürlich genau und gewiſſenhaft geführt wird. 
Das Geſamtergebnis des Jahres 1934 kann als äußerſt gut 
bezeichnet werden. Beteiligten ſich doch auf den drei Prüfungen: 


FTrühjahrsprüfung in Graudenz, 
Sommerprüfung in Bromberg, 
Herbſtprüfung in Poſen, 


im Durchſchnitt je Prüfung 76 Molkereien. Wollen wir hoffen, 
daß nicht nur bei den Betriebsleitern genoſſenſchaftlicher und 
privater Molkereien, ſondern auch bei den Landwirten, die in 
verantwortlicher Stellung im Vorſtand und Aufſichtsrat der Ge- 
noſſenſchaften tätig find, fiğ die Erkenntnis durchſetzt, daß nur 
durch eine ſachgemäße, unparteiiſche und nee Kontrolle 
ihre Molkerei in dein Werturteil einen Gradmeſſer erhält, nach⸗ 
dem ſie erkennen können, ob ihre Arbeit richtig und nutzbringend 
mar. Deshalb kann man wohl annehmen, zał im kommenden 
Jahre ſich 1 f mehr Molkereien an den Prüfungen beteiligen 
werden. Die ſtaatlichen Butterprüfungen ſollen deshalb keines⸗ 
degs vernachläſſigt werden; im Gegenteil wird die Häufigkeit 
Beſchickung der ſtaatlichen Prüfungen, ſowie das Ergebnis 


Anerkennung als Standard⸗Molkeref zur Herſtellung export⸗ 
fähiger Ware ſein. 


en, erhalten el Plaketten und ebenfalls einen Ehren⸗ 
reis. Die Molkereigenoſſenſchaften mit 54 Punkten erhalten 
eine bronzene Plakette. Die Verteilung der Preiſe wird auf dem 
Verbandstag des Milchwirtſchaftlichen Verbandes in Bromberg 
am 15. November vorgenommen. Die Plaketten dagegen werden 
den eee d direkt zugeſchickt. 
zg Die Milchprüfungen, die wir im Jahre 1934 ebenfalls neu 
nen en, wurden jedesmal von 9 Molkereien be⸗ 
. ſind dazu berufen, Fehler bei der 
duktion zu erkennen und dann die Molkereien 
nd zu beraten. Es it auch ganz in dem Sinne 
es neuen Milchgeſetzes, wenn wir den Siam tapſatz durch 
unſere Milchprüfungen unter Kontrolle ſtellen und durch Be⸗ 
_ xatung die ale für einen erweiterten Flaſchenmilchhandel 
chaffen. Die „Liga Mieta“, die in dieſem Jahre neu gegründet 
worden ift und als „Polſka Liga Nabialowa‘ ihre erſte Aus⸗ 
ſtellung in Warſchau veranſtaltete, hat bereits Schritte unter⸗ 
nommen, der Bevölkerung den Wert der Milch klar zu machen 
und für ſaubere und geſunde Milch zu werben. Auf dieſem Wege 


auf dieſen wahrſcheinlich einmal mitbeſtimmender Faktor für die 


N auch unſere Beſtrebungen, nicht nur eine paſteuriſterte 
und haltbare Milch bei unferen Prüfungen zu beurteilen, fone 
dern ſie auch durch geeignete Fachleute auf Geſchmack zu prüfen. 
Wir werden an den Milchprüfungen im kommenden Jahre nicht 
nur fejthalten, ſondern fteis daran arbeiten, 15 Au Möglichkeit 
u verbeſſern und recht viel Molkereien, die über einen gewiſſen 


„Konſummiflch⸗Abſatz verfügen, zur Prüfung ach Aus 


der Reihe der beteiligten Molkereien wurde fogar der Vorſchlag 
gemacht, nicht nur Milch in Flaſchen einzuſenden, ſondern au 
eine Probe in Thermosflaſchen mitprüfen zu laſſen, um die Mit 
zu beurteilen, wie ſie ſonſt in den Handel kommt, ohne vorher 
auf dem Transpork durch Temperaturſchwankungen beeinflußt 
worden zu Er 

Die Käſeprüfungen find in dem vergangenen Jahre ſchwach 
beschickt worden. Dies liegt daran, daß das eigentliche Käſe⸗ 
gebiet mehr in Pommerellen liegt und die dortigen Käſereien 
infolge der Sperre der Danziger Ware für ihre Produkte ge⸗ 
nügend Abſatz haben. Das ſoll uns aber in unſeren Butter⸗ 
Molkereien nicht abhalten, auch Käſe herzuſtellen. Jeder Be⸗ 
trieb müßte ſoviel Käſe produzieren, damit der Bedarf für die 
Milchlieferanten gedeckt wird. Die Ausrede, bei uns wird kein 
Käſe verlangt, ift nicht ſtichhaltig, da in der Mehrheit deshalb 
kein Käſe verlangt wird, weil keiner vorhanden iſt. Außerdem 
ſtanden einzelne Betriebsleiter auf dem Standpunkt, auf man 
den Käſe gr und beſſer von Spezialkäſereien zukau t, den 
man für die Lieferanten benötigt. Dieſe Betriebe haben aber 
dann ein Handelspatent zu löſen. 

Verband deutſcher Genoſſenſchaften 
als jederführender Verband. 
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hBekanntmachungen 


Rentenherabſetzung. 

Unter Bezugnahme auf die Sonderbeilage (S. 4) zu der 
letzten Numer dieſes Blattes vom 9. 11. d. Is. mega oi unſere 
itglieder nochmals darauf aufmerkſam, daß der Herr Wojewode 
im Rahmen der neuen Entſchuldungsgeſetze die Ermächtigung 
erhalten hat, Anſiedlungs⸗ und Mittelſtandskaſſenrenten in wirt⸗ 
ſchaftlich berückſichtigungswerten Fällen Kera zuſetzen. Außer⸗ 
dem ſind Erleichterungen auf dem Gebiete der Regelung von 
Rentenrückſtänden und bei der vorzeitigen Ablöſung des Renten⸗ 


Die einſchlägigen Anträge wird der unterzeichnete Ausſchuß 
unter Mitwirkung der Bezirksgeſchäftsſtellen bearbeiten. 
Welage, Anſiedler⸗Ausſchuß. 


Zweite Rate der Grundſteuer und der außerordentlichen 
Vermógensabgabe für das Jahr 1934. 

Wer die II. Rate der Grundfieuer und der außerordent⸗ 
lichen Vermögensabgabe für das Jahr 1934 noch nicht entrichtet 
hat, ſei daran erinnert, daß dieſe Steuerraten grundſätzlich bis 
dam 15. 11. 34 einzuzahlen waren. Wer allerdings den Zah⸗ 
ungsbefehl für die außerordentliche Vermögensabgabe 1934 bis 
um 31. 10. 34 nicht erhalten hat, braucht diefe Steuer erft inners 

alb von 14 Tagen nach Zuſtellung des Zahlungsbefehls ein⸗ 


zahlen. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Hausapotheken in landwirtſchaftlichen Betrieben. 

Wie bereits bekanntgegeben, müſſen alle landwirtſchatflichen 
Betriebe, die mehr als 5 Arbeiter en Hausapotheken 
mit einem durch das Miniſterium vorgeſchriebenen Inhalt haben. 


kapitals vorgeſehen. Ś 


Die Firma „Paramo“ in Bromberg, ul. Stroma 4, liefert dieſe 


. zum Preiſe von 82 zł für Betriebe mit 6—20 Ar⸗ 
eitern und zum Preiſe von 42 zl für Betriebe mit mehr als 
20 Arbeitern. Bei Gruppenbeſtellungen wird ein Rabatt ge⸗ 
währt. Es empfiehlt ſich daher, die Beſtellung über die als 
ſtändige Geſchäftsſtelle der WG zu leiten. Die Firma „Paramo“ 
hat io neuerdings auch bereit erklärt, den Inhalt der Hause 
apotheken ohne den normalerweiſe dazu gehörigen Kaſten zu 
liefern. In dieſem Falle ermäßigen ſich die oben genannten 
— P 15 ge Anſch ffung der $ thefen, die Ver] 

Die baldige Anſchaffung der Hausapotheken, die Verſorgung 
aller Landarbeiter 
die Heilhilfe, ſowie überhaupt die peinlichſte Befolgung aller 
ch aus dem neuen Sozialverſicherungsgeſetz und deſſen Aus⸗ 
e ee en nn, Verpflichtungen der Arbeit⸗ 
x er gegenüber ihren Landarbeitern auf dem Gebiete der 

rcknkenverſicherung [ei allen er Arbeitgebern 
in ihrem eigenen Intereſfe erneut emp cha 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Herſtellung von Sirup für hauswirtſchaftliche Zwecke. 


Unter Bezugnahme auf den gleich betitelten Artikel in Nr. 38 
dieſes Blattes vom 21. 9. b. Is. raten wir unſeren Mitgliedern 


erneut, die Herſtellung von Sirup ohne Wiſſen und Zuſtimmung 


Cortſetzung auf Seite 797). i 
N | 


mit den vorgeſchriebenen Legimationen für 


N 


791 


> Die Landjugend 


16. November 1934. 


Im engen Kreis verengert ſich der Sinn, i 
Es wächſt der Menſch mit feinen größeren Zwecken. 


Schiller. 


In der Not zeigt fih erft der wahre Meifter, ſagt ein 
lter deutſcher Spruch. Schon das fünfte Jahr führt der Land- 
irt einen erbitterten Kampf mit einer ungeheuren Macht, 
der Volkswirtſchaftler als „Wirtſchaftskriſe“ bezeichnet. 
etzt heißt es, fih gewappnet zu zeigen, um fih trotz aller 
chwierigkeiten durchzuſetzen. 

uch Du Jugend biſt dazu auserſehen, in die Fuß⸗ 
Deiner Väter zu treten und auch Du wirſt Deine Schul⸗ 
it einer ſchweren Bürde, die „Verantwortung“ heißt be⸗ 
müßen. Du mußt daher Deine Kräfte ſtählen, Du mußt 
chtzeitig bilden, wenn Du Dich Deiner Väter würdig 
ſen und nicht als Schwächling untergehen willſt. 


e foll ſich aber dieſe Arbeit geſtalten? Nur ein ver⸗ 
mäßig geringer Teil unſeres ländlichen Nachwuchſes 


eines jeden jungen Bauern und einer jeden 
in ſein, ihre Kräfte und Fähigkeiten in den 


Geleit. 


bei den Zuſammenkünften der Jugend berichten. Andere wer⸗ 
den bei anderen Darbietungen und Veranſtaltungen mithel⸗ 
fen. Es ſollen nicht nur praktiſche Beweggründe, die lediglich 
an den Verſtand appelieren, im Vordergrund ſtehen, ſondern 
es ſoll vor allem auch der Charakter gebildet und dem jugend⸗ 
lichen Temperament durch Pflege der deutſchen Bauernkultur 
entſprochen werden. 


Bei dieſer Arbeit wird die 1 d von ihrer Berufs⸗ 
organiſation, der Weſtpolniſchen Landwirt 
ſchaftlichen Geſellſchaft, durch Abhaltung von Kur⸗ 
ſen und Vorträgen, durch Abhaltung von ſonſtigen den Geiſt 
und Charakter der Landjugend fördernden Veranſtaltungen 
tatkräftig unterſtützt werden. Weiter will die Welage durch 
Herausgabe einer wöchentlichen Beilage „Die Landju⸗ 
gend“ unſern ländlichen Nachwuchs in feiner Arbeit fördern, 
ihm Anregungen geben und auch von der Arbeit unferer 
Landjugend berichten. Dieſe Beilage ſoll alſo auch gleichzeitig 
das einigende Band für die organiſierte Landjugend 
bilden. Wir werden für die Jugend nicht nur fachliche Bei⸗ 
träge über Fragen aus der Land⸗ und Hauswirt⸗ 
ſchaft veröffenflichen, ſondern wir werden auch das Volks⸗ 
tümliche, wie Bauern⸗ und Siedlungsgeſchichte unferer 
engeren Heimat, Sitten und Gebräuche auf dem Lande und 
überhaupt alles was die Intereſſen der Jugend ſtreift, pflegen. 

Wir ſind für Anregungen von Seiten der Jugend, über 
die Ausgeſtaltung unſerer Beilage ſehr dankbar und werden 


ihnen, ſo weit es in unſeren Kräften ſteht, nachzukommen 


verfuchen. Gleichzeitig fordern wir die Jugend zu tatkräf⸗ 


fer Sache zu ſtellen, die doch jedem Einzelnen zu | tiger Mitarbeit an dieſer Beilage auf, damit ſich auch 


n | 
Bute kommen foll. Die Redegewandteren werden Vorträge 
ibernehmen und über wichtige Lebens⸗ und Wirtſchaftsfragen 


ls ſich im Frühſahr dieſes Jahres die Weſtpolniſche 
andwirtſchaftliche Geſellſchaft dazu entſchloß, die Arbeit an 


f 

age auch die Jugend noch mehr als bisher M 
Mitarbeit heranziehen will. Andere aber find ſofort 

an gegangen, > 
zu gründen. Wir ſehen hier ſtarke Bereitſchaft zur Ar⸗ 
zu ernſter und verantworkungsvoller Arbeit! — Jal 
eſter Wille zur Mitarbeit muß uns alle be: 
hen. Denn wir wollen uns zu tüchtigen Bauern und vor⸗ 
edle Charakteren durch unſere Jungbauernarbeit er⸗ 
Hehe Wir dürfen daher keinen kleinlichen zwiespältigen 
Geiſt in unſeren Reihen dulden, ſondern wir fordern den 
Willen zur Selbſterziehung, den Geiſt der Treue zueinander, 
; lichterfüllung, Ordnung und ſtraffer Manneszucht. 


ſind kein Vergnügungsverein, auch keine Intereſſen⸗ 
chaft, ſondern wollen in ernſter Arbeit uns geiſtig und 
rüſten. Wer ſich uns, dem Bauernverein, verpflichtet 
„muß uns als ein ganzer Menſch angehören, denn unſer 
fordert die Arbeit aller und den Einſatz des ganzen 
chen. Da darf es kein Schwanken geben: Heute 
dort! Nein, das gibt es bei uns nicht. Wer fragt: 
b ich davon?“ gehört nicht zu uns. Unſere Parole 
Jas kann ich dafür tun?“ Jungbauerngemein⸗ 
Raum für alle. — Weiter wollen wir uns auch 
kl „ daß je größer der Beſitz, um jo größer 
Rechte, ſondern die Pflichten des Einzelnen find. 
und pflichttreu wollen wir dem Ganzen dienen, um 
idjah „Gemeinnutz geht vor Eigennutz“ zur Tat 

den zu laſſen. A 
E O WO Da Bag Du I 
inzig und allein: „Was für unſere große 
Sache?“ Denn auch hier wollen wir noch einmal ee 


Jugendgruppen innerhalb der Bauernver⸗ 


hier zg 


in ihr der fejte Wille zur Selbſtbehauptung und Fortſchritt 


offenbart. Die Schriftleitung. 


Warum Jungbauernarbeit. 


was ſo oft ſchon ausgeſprochen wurde: „Geſinnungsſtärke 
bedeutet nichts ohne Berufstüchtigkeit und wiederum keine 
Berufstüchtigkeit ohne Geſinnungsſtärke.“ 


Wir wollen daher in unſerem Arbeitsprogramm neben 
der beruflichen Forderung uns feſt vornehmen, im Leben des 
Alltags immer nur das Einigende und Verbindende zu 
ſuchen und jeden Ungeiſt verabſcheuen und bekämpfen. Wir 
wollen in unſerem Nächſten nie das Schlechte ſondern das 
Gute ſehen und nicht leichtfertig über andere urteilen. Immer 
wollen wir fühlen. „Wir eſſen alle dasſelbe Brot, 
wir tragen alle dieſelbe Not.“ Je größer die Not, 
um ſo mehr haben wir die heilige Verpflichtung für einander 
einzuſtehen in Treue zu unſerer Heimat. 


Wir ſind eine Generation, an die das Schickſal beſonders 


hohe und harte Anforderungen geſtellt hat und ſtellen wird. 
Ein jeder weiß, daß wir ein Glied einer langen Kette bilden, 
Wir wollen, daß dieſe Kette nicht abreißt, ſondern wollen 


uns unſerer Väter würdig erweiſen, damit wir das Vätererbe 
ebenſo rein, wie wir es übernommen, einſt auch weitergeben 
können. In einem neuen Liede heißt es: „Der Tag hat uns 
zum Kampf geſtellt.“ In ſpäteren Zeiten werden Menſchen 
auch über uns ihr Urteil fällen. Soll es da heißen: „Die Ge⸗ 
neration von damals hat den Kampf geſcheut, fie hat ſchlaff 
und träge alles auf ſich genommen?“ Nein! Sie ſollen ſagen: 
„Diele Generation hat den Kampf aufgenommen und hat 
furchtlos und treu für ihre Ideale gekämpft. Es liegt an uns, 
wie man ſpäter über uns urteilen wird. Darum ans Werk, 
Jungbauer und Jungbäuerin! Wir wollen uns als volksge⸗ 


bundene heimatgebundene Menſchen gegenſeitig erziehen und 
wollen lernen und fühlen, daß wir für einander da ſind in 


helfen zuſammenzuarbeiten und unſeren Mitmenſchen zu 
en. 3 Er 


Darum fu’ ein jeder feine Pflicht! ge. 
s G. v. R. 


An die deutſche Jugend! 


Wachs empor mit frohem Mut 
nach der Väter Weiſe, 
zeige, daß ihr tapf'res Blut 
warm in dir auch kreiſe! 

Denke immer wahr zu ſein, 
offen, treu und bieder! 

Pflege auch die Sprache dein 
und die alten Lieder! 

Acht' auf jeden Geiſtesſchatz, 
der dich kann erhellen! ; 
Lerne ſteh'n auf deinem Platz, 
drauf dich Gott wird stellen! 

Martin Greif. 


Mit Liebe. 

Die Sonntage meiner Jugendzeit ſtehen mir in unver⸗ 
geſſener Erinnerung. : 

Sie find mir verklärt in den Worten Sommer und Sonne, 
und als Drittes geſellte ſich das Wörtlein Liebe dazu. Dieſer 
wunderſame Dreiklang lebt mir immerfort im Herzen und 
erhellt mir in den Stunden der Stille den reichen, reinen 
Lebensſinn. 

Sonntag, Sommer, Sonne 

Da ging ich mit dem Vater immer aufs Feld hinaus. 
Hinten am Hütberg, wo die ewigen Wälder über die Höhen 
herblauten, hatten wir den Kornacker. Wir gingen wortlos 
die Raine entlang. Zuweilen ſtreifte Vaters Hand wie koſend 
über die blühenden Wehren. In feinem Antlitz war ein feliges 
Leuchten. Die Aehren aber, als verſtünden ſie ſeine Grüße, 
neigten ſich und ſchwankten hin und her, wie von zärtlichen 
Winden gewiegt. So ſchritten wir auf den ſonntagsſtillen Rai- 
nen rund um den ganzen Acker. Zum Schluſſe ſetzten wir 
uns auf die Findlingsſteine, die damals noch als Markſteine 
dienten. Weder beim Schreiten vorher noch jet beim Raſten 
am Rand der Feldmark fiel ein Wort. Ich fand das ganz 
in der Ordnung. Mir kam dieſes Feldgehen am Sonntag⸗ 
nachmittag ebenſo feierlich vor wie der Gottesdienſt am Vor⸗ 


Mittag in der Kirche. Und in dieſem Schweigen kam es mir | 
> ted eindrudfam zum Bewußtſein, daß der liebe Gott allge-“ ich Euch nicht laſſen; das Mittel aber, das darin verborgen 


genwärtig iſt, auch auf unſerem Acker. Warum auch nicht? 
Die Frucht darauf ſtand ja wieder, wie ich mit heimlichem 
Stolze feſtſtellte, weit ſchöner als auf den Nachbaräckern. 
Auch Vater mochte das Nämliche ſinnen, denn ſeine Augen 
hingen immer noch ganz glücklich, wie verklärt, an der Fülle 
des nahen Ernteſegens. 

An einem ſolchen Sonntag geſellte fich der Blaſl⸗Bauer 
zu uns und ſprach unwillig: „Michl, du mußt rein das Hexen 
können. Wie dein Korn wieder da ſteht — wie eine Reihe 
himmliſcher Heerſcharen! Kein Unkraut — und ein Halm wie 
der andere. Wenn ich das meine dagegen betrachte ..!“ 

„Mit Hexen“ ſprach mein Vater, unverwandten Blickes 
auf das Feld hin, „geht es nicht. Das geht nur mit Liebe. Eine 
roße Liebe gehört her — und die muß ſchon beim Miſt an⸗ 
acen Den Mift und den Acker, die Saat und die Frucht 
muß einer hegen und pflegen wie ein leibliches Kind. Und 
wenn's einer ſo weit hat, daß das Korn zum Blühen kommt, 
nachher muß er das ganze Feld mit ſeiner großen Liebe an⸗ 
ſchauen und jedes Hälmlein ſegnen. Das iſt die ganze Hexerei.“ 
Der Nachbar iſt kopfſchüttelnd weggegangen. Aber er hat 
auch angefangen mit großer Liebe — erſt beim Miſt, nachher 
dei der Ackerkrume und dem Unkraut, und das nächſte Saat⸗ 
korn hat er ſich vom Vater ausgeborgt. Und als die Saat in 
die Halme ſchoß, iſt er auch über die Raine hingegangen und 
hat mit der großen Liebe in die werdende Frucht hineinge⸗ 
e So iſt auch ihm die Ernte über die Maßen gut geraten. 
nd er hat es meinem Vater a als er das geborgte 
Saatkorn zurückgab: „Michl, ich hätt's nimmer für möglich 
ehalten, daß man mit der großen Liebe hexen kann. Aber 
gt weiß ich's ſelber.“ 
; „Warum nicht? Tut's unſer Herrgott denn anders?“ 
Da iſt der Nachbar wieder kopfſchüttelnd weggegangen, 
aber dennoch mit einem Leuchten in den harten Zügen, als 
dem Widerſchein einer großen Liebe im Herzen, die ihm 
durch meinen Vater lebendig geworden E : 
Wortlos begriff er den göttlichen Sinn dieſer Worte, 
und auch mir ging ein Ahnen auf von der großen Sendung, 
8 die in dem Wörtlein als Keim und Weſen verborgen ruhte. 


— 


treffliches Mittel.“ 


Durch wen follte denn das große Göttliche, die Liebe, wirklich s 
und lebendig werden, wenn nicht durch das Ebenbild Menih? 
Die ganze Kreatur, Tier und Baum und Blume, ſtöhnt 
nach erlöſender Liebe und iſt ſo dankbar, wenn ihr von Men⸗ 
jhen Wort und Blick der großen Liebe kommt. Den Sege 
erntet der Menſch ſelber, wie ſeder weiß, der das Geheimn 
der großen Liebe tätig ausſchöpft. Sein Leben hat immer 
Sommer, Sonne und Sonntag, wenn das Dritte im heiligen 
Dreiklang ſchwingt: Mit Liebe!“ „ 
Mein Vater der Liebe, du biſt heimgegangen zum Va 
der ewigen Liebe. > 
So ſei dies ein Denkmal dir, deiner wert: „Mit Liebe! 
5 Nach F. Schrönghamer⸗Heimdal. 


Das Wunderkäſtchen. 


Küche kam, hatten die Mädchen ſich einen Eierkuchen gemacht. 
Als ſie die Stallungen durchwanderte, ſtanden die Kühe tief 
im Kot und die Pferde hatten anftatt des Hafers nur Heu 
und waren nicht geſtriegelt. So hatte ſie alle Tage einen ande⸗ 
ren Fehler abzuſtellen. Š > 

Nachdem das Jahr herum war, ging ſie mit dem Käſt⸗ 
chen zum Einſiedler und fagte vergnügt: „Alles geht beſſer. 
Laſſet mir das Käſtchen noch ein Jahr; es enthält ein 


Da lachte der Einſiedler und ſprach: „Das Küſtche 


ſollt Ihr haben.“ — Er öffnete das Käſtchen, und ſieh, e 
nichts darin als ein weißes Blättchen Papier, auf dem 
ſchrieben ſtand: i . 
Du mußt, folls wohl im Haufe ſtehen, 
Auf Sparſamkeit und Ordnung ſehen. 
Chr. Schmid 
Der Fuchs und der Bock. x 


Der Fuchs und der Bock ſtiegen, um ihren Durſt gi 
löſchen, in einen Brunnen hinab. Nachdem ſich beide 
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Bericht über die Herbittagung des Frauenausſchuſſes 
bei der Welage. 

Evgl. Vereins⸗ 

aa 


Am Freitag, bem 9. November fand im 
haus in Poſen eine gut beſuchte Sitzung des 
ausſchuſſes unter dem Vorſiß von Frau Margarete von 
Treskow⸗Radojewo ſtatt. Mehrere Ehrengäſte konnten be⸗ 
grüßt werden. : 

; Dem Geſchäftsbericht und den beiden Referaten, die wir 
machſtehend bringen, folgte der Vortrag von Fräulein Elfe 
Schwidop, Dozentin an der Sozialen Frauenſchule in Danzig, 
über „Mütterſchulung auf dem Lande“ 

Die warmherzigen Ausführungen, die die Notwendigkeit 
und Bedeutung der Mütterſchulung auf dem Lande zeigten 
und den Landfrauen mannigfache Anregungen für praktiſche 
Tätigkeit brachten, wurden mit großem Beifall aufgenommen. 

Die anſchließende Ausſprache brachte den Mangel an vor⸗ 
gebildeten Kräften zum Ausdruck und ließ den Wunſch bezüg⸗ 
lich Abſtellung dieſes Mangels empfinden. e ; 

Nach der Sitzung fand ein Zuſammenſein an feſtlich ge⸗ 
ſchmückber Kaffeetafel ſtatt, das die Landfrauen noch einige 
Stunden zuſammenhielt und Gelegenheit gab, Gedanken über 
gemeinſame Freuden und Sorgen auszutauſchen. 


Jahresbericht 

erſtattet von Frau Margarete von Treskow⸗Radojewo, 

Abermals iſt dem „Auf Wiederſehn“ im vergangenen 
Jahr ein Wiederſehn in dieſem gefolgt, abermals habe ich 
die Freude, Sie, meine ſehr geehrten Damen, zu begrüßen 
und ein herzliches Willkommen zuzurufen: den Ehrengäſten 

in unſerer Mitte, unſerem Gaſt von der ſozialen Frauen- 
ſchule in Danzig, Fräulein Schwidop, den Vertreterinnen 
und Vertretern der befreundeten Organiſationen und Vereine, 
ſowie den lieben Landfrauen. » 

Die kleine Herbſttagung, zu der wir Sie zum 
3. Male geladen haben, ſteht unter 2 Leitworten: 
Rückblick und Ausblick — um vorwärtszukommen 
mit unſerer Arbeit im neuen Jahr. Auch der heutige Vor⸗ 
trag „Mütterſchulung auf dem Lande“ möchte ihr denſelben 
Dienſt erweiſen, ihr Anſporn und Antrieb geben. Das 
anſchließende geſellige Treffen bei einer Taſſe Kaffee bietet 
dann Gelegenheit zum Weiterſpinnen des Gehörten in per- 
ſönlicher Fühlungnahme und direktem Gedankenaus⸗ 
tauſch. Möchte bies Veiſammenſein halten, was Sie von 
ihm erwarten. - 

Ich erſtatte zunächſt den Jahresbericht oder genauer 
[4 Jahresbericht auf Grund von Zuſammenſtellungen, die 
aus den einzelnen Bezirken vorliegen. Bisher ſind im Jahre 
1934 18 Haushaltungskurſe abgehalten worden oder 
laufen zur Zeit noch. Es entfallen auf Bezirk Poſen I 2, 
Bezirk Poſen II 3, Liſſa 2, Oſtrowo 3, Rogaſen 3, Hohen⸗ 
ſalza 2, Gneſen 1, AE und Bromberg 1 mit einer 
Geſamtzahl von etwa 300 Schülerinnen. 

Dank der Gaſtfreundlichkeit von Herrn und Frau 
v. Seydlitz⸗Schrodka konnten wir erſtmalig unſeren 
Haushaltungslehrerinnen eine Freizeit gewähren, die 
ihnen neben Ausſpannung und Erholung vielſeitige An⸗ 
wegungen bot, die wieder ihrer Arbeit zugute tommen follen. 

Eine Vortragsfolge über Geſundheitslehre und 
häusliche Krankenpflege im Diakoniſſen⸗Haus hat im Kalen⸗ 
derjahr 1934 nicht ſtattgefunden, doch haben wir bereits die 
gütige Zuſicherung einer Wiederholung im nächſten Jahr. 

er Zeitpunkt iſt noch nicht feſtgeſetzt. 

Im Schrimmer Kreiſe wurde erſtmalig eine mehrtägige 
Veranſtaltung durchgeführt, bei der Schweſter Johanna 
bheoretiſche und praktiſche Anleitung in häuslicher Kranken⸗ 
pflege erteilte; ich komme darauf noch zurück. 

Die große Wintertagung war außerordentlich gut 
beſucht; 5—600 Landfrauen fanden fih zuſammen. Seit dem 
1. Januar 1934 wurden 78 Landfrauenverſamm⸗ 
lungen abgehalten und zwar im Bezirk Poſen I 21, im 
Bezirk Poſen II 21, Liſſa 11, Gneſen 11, Oſtrowo 10, Brom⸗ 
berg 3 Rogaſen 1, Hohenſalza 1, Wirſitz —. 

Vas jagen uns dieſe Zahlen? 
Sie fagen zunächſt einmal unwiderleglich: die Arbeit des 
Frauenausſchuſſes wächſt; ſie erbringen den Beweis größe⸗ 
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rer Rührigkeit, einer um etwa 50% vegeren Verſammlungs⸗ 
tätigkeit gegenüber dem Vorjahre. Das iſt gewiß erfreulich 
Die genannten Zahlen ſagen uns ferner, daß der 
Fortſchritt ſich keineswegs auf alle Bezirke bezieht, daß 
in einigen erft zaghafte Anſätze vorhanden find, und daß ein 
Bezirk ſogar noch brach liegt. í > 

Es widerſtrebt mir nun gründlich, etwa aus ſolchen 
ſtatiſtiſchen Angaben ein Werturteil folgern zu ſollen, 
— ich weiß, daß unter Landfrauen viel nachbarliche gegen⸗ 
ſeitige Hilfe geübt wird, die ſich weder wägen noch aufzählen 
läßt. Aber wenn wir vom Frauenausſchuß aus eine Beſtands⸗ 
aufnahme über Soll und Haben eines Jahres machen 
wollen, können wir eine ſtatiſtiſche Erfaſſung des Geleiiteten 
nicht entbehren. Sie erfüllt ihren Zweck, wenn wir mit bete 
doppeltem Ernſt und Eifer nach den Urſachen forſchen, warum 
hier eine Wachstumshemmung, dort eine Wachstums⸗ 
ſtörung zu beobachten iſt und auf Abhilfe ſinnen. Es muß 
jo fein, daß wir uns gemeinſam einmal im Jahre die Frage 
vorlegen: Wo ſtehen wir? Woran fehlt es? Und daß ſich 
jede Vertrauensdame immer wieder fragt: „Was vermag 
ich in meinem Bezirk, meinem Kreis, meinem Ortsverein zu 
tun? Was mangelt gerade dem Stückchen Feld, das ich be⸗ 
ackere, welcher Nährſtoff iſt dort im Minimum? 

Denn eins ſagen uns die gehörten Zahlen nicht: 

Wie viele Dörfer und Ortsvereine leer ausgingen. — 
Wie viele deutſche Landfrauen im Bereich der Welage allein 
blieben vor ihren Aufgaben. 

(af Möge dieſe Frage Herz und Gewiſſen nicht los⸗ 
ajfen. — — - 

Es ift gang aufſchlußreich die gehaltenen Vorträge 
nach Gruppen zu ordnen, wie Haushalt, Gartenbau, 
Hühnerzucht, Geſundheitspflege, Berufs⸗ und Ausbildungs⸗ 
fragen, Weltanſchauliches; dann ergibt fih nämlich die über⸗ 
raſchende Feſtſtellung, daß ein Gebiet ſtark be⸗ 
vorzugt wurde: die Gartenpflege; ich möchte es auch im 
nächſten Jahre nicht beeinträchtigt ſehen, hege aber die Hoff⸗ 
nung, daß den übrigen Arbeitsgebieten künftig dieſelbe liebe⸗ 
wolle Pflege zuteil wird. RZE 

gebe Ihnen noch in bunter Reihe eine Ueber« 
ſicht der Vortragsthemen des letzten Jahres: Der 
erleichterte und durchdachte Haushalt. — Allgemeine Geſund⸗ 
heitspflege, — Beſtellungen und Pflege des ländlichen Haus- 
gartens, — Pflanzung und Pflege des Obſtgartens, — Ra⸗ 
tionelle Fleiſcheinteilung im ländlichen Haushalt, — Unſere 
Kleidung und ihre Erhaltung, — Kinderpflege, — Kinder⸗ 
glück und Leid, — Pfropfungskurſus mit Praxis, — Schnitt 
kurſus, — Geflügelzucht, — Süßmoſtbereitung, — Konſerven 
in Blechdoſen, — Fleckenentfernung und Rezepte dazu. — 
Handarbeiten aus Altmaterial, — Infektionskrankheiten, - 
Erſte Hilfe bei Unglücksfällen, — Grundlagen und Ziele der 
Raſſenpflege, — Ausbildungs⸗ und Berufsfragen, Jugend⸗ 
erziehung und Kameradſchaft, — Die Verantwortung der 
Frau für den Geiſt des Hauſes — Grundlagen der Erbge⸗ 
ſundheitslehre. Schon an der Mannigfaltigkeit der 
genannten Themen wird deutlich, vor welcher Fülle von Auf- 
gaben die Landfrau ſteht, wie großihr Shaffensge 
ie x 3 


t iſt. 
Es ſchließt ein: den Pflichtenkreis als ländliche 
Hausfrau und den Pflichtenkreis als Mutter. Ein dritte 
Pflichtenkreis umfaßt ihr Wirken als Geſtalterin des Fami 
lienlebens, als Erhalterin von Sitte und Brauchtum, als Ver⸗ 
walterin und Hüterin des völkiſchen Kulturgutes; er iſt auf 
das engſte mit den beiden anderen verflochten. 
Die behandelten Themen find allen drei Auf⸗ 
gabenkreiſen entnommen, wobei allerdings der hauswirt⸗ 
ſchaftliche noch ſtark im Vordergrund ſtand. Vieler⸗ 
orts wurden noch Feſte veranſtaltet, ein wichtiges Kap 
für fi. — Adventsfeiern, Kinderfeſte, Sommerfeſte, Ernte: 
feiern, mehrfach unter Mitwirkung der Poſener Spielſchar. 
bin am Ende meines Jahresberichtes, da über z 
weitere Arbeitsgebiete Sonderberichte erſtattet werden. 
Zwei Schlußfolgerungen ſind es, die ſich für 
uns aus dieſerrückſchaulichen Betrachtung ergeben: 
1. Wir dürfen nicht erlahmen, trotz Schwierigke 
Widerſtänden, Rückſchlägen und eingener Sorgen dürfe 
nicht nachlaſſen, die begonnene Arbeit weiter 


auen, Stein um Stein. Wir haben wohl den Anfang ge: 
macht, ein ſchweſterliches Band um alle deutſchen 
Landfrauen Weſtpolens zu knüpfen, — aber reicht es ſchon 
nein bis in entlegene Dörfer und einſame Gehöfte? Wir 
haben praktiſche Kenntniſſe vermittelt, mancherlei Anregung 
und Gedankengut hinausgetragen ins Land und damit be- 
wußt ein Fragen, Suchen, Verlangen geweckt, als unſere 
erſte Aufgabe. Doch nun ſteht dieſes erwachte Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein — denn das iſt es — vor uns als Forde⸗ 
rung, und Verpflichtung zugleich: „Helft uns bei unſe⸗ 
ren Aufgaben!“ 


Die zweite Schlußfolgerung, die ich ziehen 
möchte, iſt, daß wir allmählich zu einer Art von Plan⸗ 
wirtſchaft kommen müßten, um eine zielbewußte Förde- 
rung und Weiterbildung der Landfrauen durchzuführen. Die⸗ 
fer Wunſch, leicht ausgeſprochen, ift zunächſt nur ein W eg- 
weijer; erſt durch die Mit- und Zuſammenarbeit aller Ber- 
trauensdamen werden wir uns Schritt für Schritt auch dem 
Ziele nähern. 


Damit jind wir bereits beim Ausblick auf die vor uns 
liegende Wegſtrecke angelangt. z 


Auf hauswirtſchaftlichem Gebiet geht die Ar⸗ 
tin der bisherigen Weiſe fort. 


Zuerſt bitte ich, die Einrichtung von Haushaltskur⸗ 
in nach Kräften zu unterſtützen und zu fördern; fie haben 
ſich nach jeder Hinſicht bewährk. 
Es beſtand bisher — wenn fie nicht in Stellung gingen — 
für unſere jungen Mädchen keine Möglichkeit zur gründlichen 
Erlernung der Hausarbeit in kurzer Zeit. 
eſer Mangel machte ſich immer wieder bemerkbar, ſei es 
bei der Nachfrage nach gelernten Stubenmädchen im 


„jie ſich in 6— Leitung von lieben 
m in allen Zweigen 
nninijje, Können und Geſch 
Waſchen, Plätten, Nähen, Tiſchdecken und Servieren erwer⸗ 
ben. Der Penſionspreis beträgt 60 zl. Der Termin des An⸗ 
tritts wird feſtgeſetzt, ſowie 6—8 Anmeldungen vorliegen. 
Ich bitte, auf dieſe neue Einrichtung bei jeder Gelegenheit 
en Möchten recht viele Eltern dieſe Ausgabe nicht 
heten, damit ihr Mädel was Rechtes lernt und dabei fröh⸗ 
liche Wochen mit Altersgenoſſinnen verlebt. 


Für die Frauen bleiben wir in der Hauptſache nach 
vor auf die Verſammlungstätigkeit angewie⸗ 
Sie bietet auch ein weites Feld der Betätigung für alle, 
jie bereit ſind, mitzuarbeiten, und Raum für die ver- 
ſchiedendſten Neigungen, Fähigkeiten, Begabungen auf dem 
einen oder anderen Gebiete fraulichen Schaffens. bitte ins⸗ 
beſondere auch die jungen Frauen, einen perſönlichen 
Anteil an der gemeinſamen Aufgabe zu übernehmen. Denn 
einzige Befürchtung braucht wicht laut zu werden: 
wir uns zu ſehr ins Zeug legen könnten,“ — ſondern 
ir die, daß etwas verſäumt wird und ungetan bleibt. 
In welcher Weiſe die Abhaltung won Frauen⸗ 
jammlungen gehandhabt wird, ihre 2 ihre 
Ausgeſtaltung hängt von den örtlichen Verhälkniſſen ab, und 
bt der Initiative der Vertrauensdamen überlaſſen. Wir 
vermiſſen im allgemeinen noch die tätige Mitwirkung 
unſerer Vertrauensdamen in den einzelnen Ortsbauern⸗ 
vereinen; nur durch ihre Mithilfe kann die Wechſelwir⸗ 
kung von Angebot und Nachfrage ſich regeln und einer ge⸗ 
eihlichen Entwicklung des Vortragsweſens dienſtbar gemacht 


r haben wir Fräulein Dr. Weidemann verloren, 
ye n ſich mehrere junge, arbeitsfreudige Kräfte zur 
e1 | geltet. Eine Auswahlliſte ihrer Themen liegt zur 
inſicht vor. — Wo das Zuſtandekommen größerer Verſamm⸗ 
gen der ſchlechten Wege oder Raummangels halber auf 
dierigkeiten ſtößt, möchte ich nachdrücklich dazu 
raten, es mit nachbarlſchen gemütlichen Zuſammen⸗ 
künften zu verſuchen. Sie knüpfen ſogar viel leichter die 
Beziehungen von Menſch le Menih, ſtärken das Zujammen= 
gehörigkeitsgefühl und verſchaffen uns Einblick in die Fragen, 
Schwierigkeiten und Nöte, mit denen ſich die Landfrau oft 
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ſamkeit bei dieſer Gelegenheit noch lenken, der hier felt eini- 


Abet ausbilden; gen Jahren von der Evangeliſchen Frauenhilfe aufgenom⸗ 


im Aufräumen, 


einſam herumſchlägt. Für diefe Art Zufammenkünfte 
ſtehen eine Reihe von Vorträgen zur Verfügung, die fih z u m 
Vorleſen eignen; fie jind als Brücke zu einer Ausſprache, 
zu einem Gedankenaustauſch über den behandelten Gegen⸗ 
ſtand gedacht. Bitte das Verzeichnis anzufordern. 
Eine Bertrauensdame im Kreife Oſtrowo Hat 
erfreulicherweiſe derartige Verſuche unternommen und im 
Sommer die Landfrauen der Umgegend reihum, alſo dorf⸗ 
um, zu ſich geladen und allerdings auch ſelbſt für die mate⸗ 
rielle und geiſtige Nahrung geſorgt. Möge ihr Beijpiel zur 
Nachahmung ermuntern. Für Leſeabende ſtehen gute 
Bücher, für Feſte Theaterſtücke zur Verfügung. Für 
frohe Feierabende und Sonntage dürfen wir die Poſener 
Singgemeinde hinausbitten auf die Dörfer, wo ſie mit 
Lied und Tanz und Kaſperle für vehte Fröhlichekit fongt. 
a Frauenbeilage des Landwirtſchaftlichen 
Zentral⸗Wochenblattes darf nicht vergeſſen werden, die all⸗ 
wöchentlich neue Anregung bringt und regelmäßig geleſen 
werden ſollte; eine regere Anteilnahme des Leſe⸗ 
rinnenfreijes durch Fragen und Beiträge iſt Frau 
Karzel erwünſcht. Damit habe ich die Arbeit auf hausfrau⸗ 
lichem Gebiet umriſſen. > 
2. Daß auch der Pflichtenkreis als Mutter im 
Rahmen einer Landfrauen⸗Organiſation ſorgſamſte Pflege 
beanſpruchen kann, ſteht wohl heute außer Zweifel, wo 
der Mutterberuf die Würdigung findet, die ihm gebührt. Es 
ift doch widerſinnig, der Landfrau Lehren und Anlei⸗ 
tung für die Aufzucht von Küken, Ferkeln und den Kälbchen, 
im Stall zu geben, während ſie Säuglingspflege nicht erlernt 
— als wäre das Großziehen einer Kinderſchar Nebenſache⸗ 
Es b wirklich keiner Beweisführung dafür, daß wir 

an den beſonderen Aufgaben nicht vorüber. 
gehen dürfen, die ihr die Mutterſchaft ſtellt; es find, 
die wichtigſten, die ſchönſten und heiligſten. Welche Bedeutung 
einer Mütterſchulung auf dem Lande darum zukommt, 
wird Fräulin Schwidop noch darlegen. 
Auf einen Mutterdienſt möchte ich Ihre Aufmerk⸗ 


men ift. Es find die Mütterfreizeiten Eben jetzt era 
geht die Einladung zu einer ſolchen Freizeit vom 19. bis 24. 
November; es ſind A einige Plätze frei. Wie oft ift 


es nicht Belehrung, Willen, Schulung, was Mütter am aller⸗ : 


notwendigſten brauchen, fondern — innere Kraft, um 
tapfer allen Anforderungen gerecht zu werden. Dieje Kraft 
ſchöpfen ſie nur aus unſichtbarer, ewiger Quelle, — : 

- darum brauchen die Mütter Gott. 
a eten möchten fie hingeleiten zu dieſer Kraft 
quelle. 


BI 
anbahnt, — unter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit und Eiger 
art, aber in Eintracht dem Ganzen dienedd. 


- - jam als Wurzelfäſerchen, als Teile des verborgenen Wurzel⸗ 


= 
lindern durch Gaben iſt eine große und ſchöne Tat, und 
iele Fe je bitterſte 


hat, welche der Hilfe bedürfen. Wir Frauen ſind beſonders 
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Arbeit auferlegen, wo es an geeigneten Arbeitskräften fehl 
ſei es aus der Familie, ſei es aus dem Kreiſe bezahlter Ar 
beitskräfte, Betrieben, wo es die Notzeit der Trockenheit, der 
geringe Gelderlös unmöglich machen, fid hochbegahlte Hilfs⸗ 
kräfte anzunehmen, oder wo nur ungeeignete Arbeitskräfte 
wichtige Arbeiten zu verrichten haben. Hier könnte wohl zus s 
weilen nachbarſchaftlicher Rat und der rechte Arbeitsſinn dazu 
verhelfen, daß die rechte Kraft, oder eine beſſere Kraft wenig⸗ 
ſtens, an die paſſende Stelle tritt. Arbeitswillige Kräfte fin⸗ 
den wohl ſchon mal Arbeit. Doch ſchicken fie ſich oft nicht in 
die Verhältniſſe, denn fie find arbeitsentwöhnt. Solche können 
nicht verlangen, es bequemer zu haben, als der Arbeitgeber 
ſelber. — Helft dort Einſicht und Vertrauen zu fdhaffen! 


Außerdem aber haben wir viele bäuerliche Wirtſchaften, 
welche erheblich mehr Familienmitglieder auf dem Hofe 
haben, als für die regelmäßige Arbeit notwendig ſind. Hier 
iſt es eine ſchöne Aufgabe, mit Rat und Tat für eine zeitge⸗ 
mäße Anleitung dieſer Familienmitglieder Sorge zu tragen. 
Dorum helfen Sie mit an der Verbreitung guter ‚weiblicher 
Handarbeiten, dort, wo Zeit dafür vorhanden iſt. Wir wollen 
emer gediegenen Ausbildung für häusliche Handfertige 
keiten eine beſondere ee zuwenden. — Es heißt nicht 


Denn damit > nichts gewonnen, daß bie „Volksgemein⸗ 
17 als ein Schlagwort in Umlauf gebracht wird wie 
roſchenſtücke, wie die kleinſte Kupfermünze, ſondern allein 
dadurch, daß ihre heilende, verbindende, ſchöpferiſche Macht 
ich durchſetzt. Und ſo finden auch wir Frauen verſtreut da 

außen im Land, auf der eigenen Scholle, am ſicherſten 
die rechte Einſtellung zu umferer Arbeit, wenn wir, —gleich⸗ 


geflechtes am Stamme unſerer Volksgemeinſchaft, ihm Wachs⸗ 
tums da l wollen, damit er m Stamm und Krone 
ſich herrlich entfaltet: : 
© ſchließt fih in fih ſelbſt der ſtolze Bau, 
; Nach oben Fortſchritt, Wechſel und das Neue, 

Die Wurzel ſtetig, feſt und altersgrau, 

Dasſelbe was beim Menſchen heißt: die Treue. 


Sehr verehrte Landfrauen. 
Anſprache von Frau Johanna Bardt⸗Luboſch. 

Zur Ergänzung der Ausführungen, die wir eben von 
Frau von Treskow hörten, habe ich Sie heute noch beſonders 
darauf hinzuweiſen, daß Sie alle berufen find, als Ver⸗ 
trauensfrauen in unſerer Volks⸗ und unferer Lebensgemein⸗ 
ſchaft zu wirken. 

Wir alle leſen die Aufrufe, die uns veranlaſſen ſollen, 
am Werk der Winterhilfe mitzuarbeiten. Selbſtverſtändlich 
wird es Aufgabe der Frau ſein, daran mitzuwirken, daß die 
Ablieferungen, nach Roggen errechnet, rechtzeitig erfolgen, 
daß Kiſten und Kaſten durchſucht werden nach Kleidungs⸗ 
ſtücken, doch iſt es mit dieſen Hilfsmitteln nicht allein geſchafft 
obgleich dieſe Gaben ee nötig find. Es 
heißt: Arbeitet und ſchaffet mit Euren Händen etwas 
Gutes, auf daß Ihr habet zu geben den Dürftigen. Wer 
[eo arbeitet und ſchafft, wer mit einem warmen Herzen 


ür die Seinigen jorgte, dem wird es auch nicht daran fehlen, 
daß er ein offenes Herz, einen guten Rat für diejenigen 


ſtücke, die noch 
lich ſind. Gar 
ſehen, wenn die zukünftige 
ten früher gearbeitet hätte. In 
a wir immer wieder die pra 


nfo | müßten 


dazu berufen, uns ein warmes Herz zu erhalten. Wer ſo ein⸗ 
geſtellt iſt, wird auch das Vertrauen derjenigen beſitzen, die 
in ſeine Lebensgemeinſchaft gehören. Hunger, Not, Kälte zu 


es gibt viele Fälle, wo mur allein durch Gaben di 
Not zu lindern ift, — Wie ſchwer die Not in ſehr 
Fällen ift, ift wohl leider oft nicht hinreichend bekannt, ebenſo 
wenig wie ſorgfältig die Prüfung erfolgt und wie ſehr ſpar⸗ 
ſam bei der Verteilung der Beihilfen verfahren wird. Noch 
größer und in ihren Folgen weittragender iſt die Aufgabe, 
erwerbsloſe Arbeitsloſe einer notwendigen Tätigkeit zuzu⸗ 
führen. Segenbringender als Almoſen ift es, 
wenn eigener Arbeitsverdienſt der Not fteu 
er t. Das Allerwichtigſte iſt es, die Jugend davor zu bewah⸗ 
ven, ein nutzloſes Leben zu führen. Deswegen ift Nothilfe und 
Berufshilfe ein Arbeitsgebiet, das aufs engite miteinander 
verwandt iſt Die Aufgaben unſerer deutſchen Arbeitsſtellen 
für dieſe Arbeitsgebiete ſind auf die treue Mitarbeit von 
jedem Volksgenoſſen angewieſen. In der Berufsberatung, der 
Stellenvermittlung iſt nicht eine Stelle zu ſehen, welche jeden 
Wunſch nach einer Arbeitskraft glatt erfüllen kann. Durch 
die Vermittlung einer möglich ſt guten für jede Arheitsſtelle 
geeigneten Kraft kann der Arbeitsnachweis helfen, eine Sdelle 
fo gut zu beſetzen, wie es unter unſeren engen Lebens⸗ 
formen Abe ift. Das übrige müſſen die beruftstüch⸗ 
tigen Arbeitgeber ſelbſt beſorgen. 5 
= Es ijt Sache unſerer Landfrauen mitzuarbeiten daran, 
daß Arbeitskräſte und Arbeitsloſe ſo gut als möglich 
in für fie geeignete Arbeitsmöglichkeiten eintreten kön⸗ 
nen. Es ift der Sinn unſerer Lebens- und Volksgemeinſchaft: 
An gemeinſamen Zielen mitzuarbeiten. Dar⸗ 
um ſollen wir Landfrauen die Ziele der Berufshilfe 


* 


ihrem Arbeitswert ab. Auch ut 

anders werden, wenn die Vertrauensfrauen hilfreich zur 

Hand gehen und an geeigneten Stellen atſchläge vermitteln. 
Dann aber auch ſeien Sie beſonders hingewieſ en « 


und der Nothilfe kennen. ur Verfügung. 
Wir Mitglieder des Welage⸗Frauenausſchuſſes haben es lien, Ha = 


uns zur befonderen Aufgabe gelegt, die Landfrauen zu ſtär⸗ 
ken und zu fördern für eine große Berufstüchtigkeit, für ihre 
großen Aufgaben in der Landwirtſchaft. Arbeitsfreudig wird ; f ER 
nur die Frau bleiben können, welche arbeitstüchtig it. Ur- It der Flachs in einer Wirtſchaft zubereitet, welche veid 
beitstüchtigkeit schafft Wohlſtand, erhält aber auch Wohlſtand lich rbeitskräfte hat, jo kann auch dort geſponnen u 
in schweren Zeiten. Wer Erfolg hat und ein warmes Herz, [gewebt werden und eine reiche gediegene Ausjteuer- 
wird Vertrauen finden und raten und helfen können, vor | ſpäter die Hausfrau in Zeiten wirtſchaftlicher Kriſe ihr S 
allen auch der Jugend Anleitung und Hilfe zur rechten Les | tar erneuern zu müffen oder mühſame Ausbeſſerun 
benseinſtellung geben wollen. Ich möchte hinweiſen auf viele | an geringe Stoffe zu verſchwenden, während ihre Ar 
uuerliche Betriebe, welche der Eauersfrau ein Uebermaß an] für die Kinder, für die Landwirtſchaft viel 


Eigen gewebte Wäſche, auch Möbelbezüge geben dem Hof 
das Gepräge eines ſoliden Wohlſtandes und haben vielleicht 
nicht mehr Zeit gebraucht als früher unnötiger Tand, und 
dabet verhältnismäßig febr wenig Geld gekoſtet. Aber auch 
manches bedürftige Menſchenkind, welchem die regelmäßigen 
Einkünfte fehlen, kann ſich durch Spinnen von Wolle und 
Flachs, durch Handweben und Flachszurichten einen Verienſt 
verſchaffen, welcher eine erhebliche Erleichterung der Lage 
bedeutet für ſolche Menſchen, welche über arbeitswillige und 
arbeitsfreudige Hände verfügen. 
Leider fehlt mir die Zeit, Ihnen genau mitzuteilen, 
welche Ratſchläge wir haben, um die Haus weberei zu fördern. 
Sie finden aber ſolche in unſerer Frauenbeilage. Gerade 
die Hausweberei ſchafft ungeahnte Freuden und Nutzen, und 
: iſt eine wichtige intereſſante Hauskunſt, deren Erzeugniſſe 
. wielen einen erheblichen Verdienſt verſchaffen kann. 
| Oft iſt es heute nicht möglich, einer unverheirateten 
Tochter ein Erbe auszuzahlen. Heimat und Unterhalt auf 
dem ekterlichen Hof ſchützen vor Not. Aber eine befriedigende 
Tätigkeit hat ſchon manche unverheiratete Frau im Weben 
gefunden. Ja, ich kenne ſogar alte Ausgedinger, welche die 
letzten Jahre ihres Lebens am Spinnrad ſaßen und dabei 
Arbeit fanden, welche den Ihrigen großen Nutzen ſchaffte. 
Das Weben wird leichter und man kann beſſeres ſchaffen, 
wenn man ſich einmal von Sachverſtändigen belehren ließ. 
Es iſt ſehr gut, wenn eine Familie ſo für den eigenen Bedarf 
ſorgk und auch in Not befindlichen helfen kann. 
; Aber wer ſich durch Weben und Spinnen einen kleinen 
BVeerdienſt verſchaffen will, kann auch dieſes. Es ift Nachfrage 
nach dieſen Arbeitserzeugniſſen vorhanden. Wir bitten, ſich 
wegen Angabe von Adreſſen dann an uns zu wenden. 
à Wir können heute nicht im Rahmen eines kurzen Berichts 
alles angeben, was den einzelnen behilflich ſein ſoll und was 
den Bezug an notwendigen Hilfsmitteln erleichtern kann. 
= gat begnügen wir uns damit, feſtzuſtellen, daß jetzt neues 
nfefen gewinnt das alte Wort: 
Selbſt geiponnen, ſelbſt gemacht, 
ift die ſchönſte Bauerntracht. 


Ueber die ländlich ⸗hauswirtſchaftliche Ausbildung 
berichtet Frau von Loeſch, Gabel: 

; Ste haben wohl alle die Ausführungen im Zentral- 
waochenblatt über Lehrhaushalte und Lehrlinge en ich 
p brauche auf die praktiſche Durchfühhrung dieſer Sache nicht 
mehr zurückzukommen. Ich möchte ſie noch dahin ergänzen, 

daß der Frauenausſchuß eine Prüfung der ländlich⸗hauswirt⸗ 

ſchaftlichen Lehrlinge von 1934 abhalten will und zwar im 
Februar 1935. Meldungen bei der W. L. G. mit Lebenslauf 
Und Lehrzeugnis. Es wird dann im Zentralwochenblatt ver⸗ 
öffentlicht. — Ich möchte Ihnen aber wieder die ländli ch = 
hauswirtſchaftliche Ausbildung unſerer weib⸗ 
lichen Jugend ganz beſonders ans Herz legen. Es iſt dies 
eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart in allen Län⸗ 
dern und ſo auch für unſer Deutſchtum hier in Polen. 
„Wir find auf uns angewieſen und müſſen aus eigener 
Kraft und aus unſeren Reihen dieſe für einen jeden von uns 

; 55 wichtige Aufgabe zu löſen verjuchen. Dazu brauchen wir 
. webrhaushafte und Lehrlinge. Zunächſt die zwei 

Arten der Lehrhaushalte: in erſter Linje den bäuerli chen 
e . und dann den großen Landhaus: 
halt. 


; An kleinen und mittleren bäuerlichen Lehrhaushalten 
haben wir bis jent 13, das ift — der Geſamtzahl von kleinem 

und mittlerem Grundbeſitz gegenüber — ein winziger Pro⸗ 
 gentfag, ebenſo wom Großgrundbeſitz nur 6. Ich bitte alſo 
alle hier anweſenden Vertrauensdamen, ſich ſelbſt zum Lehr⸗ 
haushalt umzuſtellen und neue zu werben. Wenn jeder 
Verein einen einzigen Lehrhaushalt ſtellt, könnten ſchon 


Ob ich einen großen oder einen kleinen Haushalt zu 

führen habe — das iſt gleich M 0 

wie ich ihn führe. 

Ich muß meine Sache verſtehen, gewiſſenhaft, fleißig, 

mit Liebe und Hingabe. Ob ich ſelbſt mitarbeite, = ich mit 
Vertrauensperſonal arbeite: ich ſelbſt muß die Seele des 
Ganzen ſein, ich trage die Verantwortung für das mir anver⸗ 
traute Mädchen, muß es jo behandeln, wie ich meine eigene 
Tochter bei anderen behandelt willen möchte. 


— es kommt nur darauf an, 


796 


200 Mädchen zu tüchtigen Bauersfrauen herangebildet werden. 


Das bäuerliche Lehrjahr geht vom 1. März bis 1. Moven 
ber. Ein halbes Jahr iſt das mindeſte im eigenen 
Intereſſe des Mädchens. Wer nur ein Vierteljahr daran wen⸗ 
den will, es geht auch, der tut es aber auf eigene Vevant⸗ 
wortung. 

Wenn Du, liebe Hausfrau und Mutter, die Scheu vor 
dieſer Neuerung überwunden haſt, wenn du dich zu dem 
Entſchluß durchgerungen haft: „es muß fein,” fo haft du Freude 
und Genugtuung, und der Segen wird nicht ausbleiben. 

Ich komme zu den Lehrlingen. Man kann ſagen, daß 
es bei der Jugend vorwärts geht, anfängt auf fruchtbaren 
Boden zu fallen. Dies ift natürlich relativ. Wir hatten mehr 
Angebote an Lehrlingen als wir unterbringen konnten. Die 
Jugend hat Mut, hat den Drang, aber auch das eiſerne 
Muß zu leiſten. Sie muß ihr Leben aufbauen, um für die 
Zukunft geſichert zu ſein. Es gilt nur, ſich die richtigen 
Wege zeigen zu laſſen und fie dann auch wirklich zu gehen. 

Die Grundlage für alles iſt das bäuerliche 
Lehrjahr. Dies ift der erſte Schritt in die Welt, die erſte 
Erfahrung — es ift das Arbeitsdienſtjahr, es muß jedem 5 
jungen Mädchen Ehre und Pflicht ſein, es durchgemacht zu j 
haben. Iſt dies zur Zufriedenheit der Lehrfrau geſchafft, 
wird weiter aufgebaut durch die verſchiedenen Kurſe oder 
durch eine neue Lehrlingszeit in großen Landbetrieben. Sagen 
Sie nicht, in einem bäuerlichen Haushalt, was kann ich da 
lernen? Ich habe noch nie gefunden, daß 2 Haushalte gang 
gleich geführt wurden, es führen viele Wege nach Rom, 
ſo iſt es lehrreich und notwendig, für Wiſſen und Charakter 
ſich mit anderen Verhältniſſen vertraut zu machen und ein⸗ 
zuordnen. 

Wie jedes Ding im Leben ſeine zwei Seiten hat, ſo auch 
dieſe Lehrzeit im größeren Rahmen. Manches Aeußere wirkt 
vielleicht zu Anfang verwöhnend, jo daß man unwillkürlich 
annimmt, das Mädchen aus kleinen Verhältniſſen könnke 
ihrem Kreiſe entfremdet werden. Auch ich habe oft ſolche 
Gedanken gehabt und bin doch durch die lange Erfahrung in 
dieſem Punkte beruhigt worden. Es ijt nicht nur das lechniſche 
Wiſſen, das Denken lernen, das planmäßig eingeteilte Arbeiten 
hintereinander, die große Befriedigung, wenn das Penſum 
geſchafft iſt, was das junge Mädchen aus dieſen größeren 
Haushalten mitnimmt, nein, es iſt ihm etwas Nelles und 
Großes zur Erkenntnis gekommen, daß nämlich, je höher 
ein Menſch innerlich ſteht, deſto größer ſeine Pflichten, deſto 
höher die Anforderungen, die er an ſich ſtellt und die andere 
an ihn ſtellen werden. 

Die jungen Mädchen ſehen und fühlen, daß das Leben 
mehr Reiz und mehr Wert hat, trog — oder gerade durch 
Arbeit und Mühe, daß das Leben angepackt fein will und 
wer es richtig erfaßt, iſt ſeines Glückes Schmied. Nach langen 
Jahren hört man die alten Lehrlinge ſagen: „Es war meine 
ſchönſte Zeit!“ / 

Alſo ich wiederhole: erſt das bäuerliche Lehrjahr, dann 
die weitere Ausbildung für die künftige Bäuerin oder die 
Erlernung des Berufes Stütze, Köchin, Stubenmädchen. — 
Es iſt gut, ſich in mehreren Lehrhaushalten umzutun, dann 
bei beſcheidenen Anſprüchen unter Anleitung der Hausfrau żę 
eine Stelle anzunehmen, um nach 4—5 Jahren das Fach zu = 
beherrſchen und ſich einen Wirkungskreis als leitende Kraft = 
zu ſuchen. = 

Sie haben in den ſtillen Wintermonaten Zeit über das = 

Gehörte nachzudenken, Entſchlüſſe zu faſſen und in den Ber: 3 
ſammlungen, zu denen die weibliche Jugend mehr heran 
gezogen werden muß, dafür zu werben. Helfen Sie, fördern . 
Sie dieſe gute und unbedingt notwendige Sache, die durch $ 
nichts anderes erſetzt werden kann, melden Sie ſich als Lehr⸗ A 
haushalte und Lehrlinge! s 


Dereinstalender. 


Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. 
Nähere Angaben ſtehen im Vereinskalender auf Seite 788 und 789. 


Ortsgruppe Lukowiec und Wilcze: 16. 11.; Ortsgruppe Ziele: 

16. 11.; Ortsgruppe Briefen und Umgegend: 17. 11., Ortsgruppe 
Rogaſen: 18. 11.; Ortsgruppen Sicienko, Mochle und Witoldowo: 

18. 11.; Ortsgruppe Fordon: 19. 11.; Ortsgruppe Langenau⸗ 

Otteraue und Ehrofna: 20. 11.; Ortsgruppe Mirowice u. Stronno: 

22. 11.; Ortsgruppe Koronowo: 23, 11.; Ortsgruppe Wlöki: 26. 11. 

Ortsgruppe Erin: 29. 11.; Ortsgruppe Krölikowo: 30. 11. Drbe 3 

gruppe Birnbaum: 2. 12,; Haushaltungslurſe: Deutſch⸗Koſchmin: F 

18. 11.; Honig: 1, 12, Pinne. S 


— 
i 


f 


Świętomierz 1 (1), Komorze 1 (1), Antonin 2 (2), Paruchowo 1 
(1), Ars. Kempen — Grębanin 3, Ars. Obornit — Po 
powo 2 3), Uscikowo 2 (1), Sieraköwko 1, Potſzanowo 1, Rts. 
Oſtrowo — Chóry 1, Krs. Schrimm — Bnin 1 (1) Krs. 
Wreſchen — Sokolowo 1, Marzenin 1, Bugaj 1, Radlowe 1 (1). 
Ars. Bnin — Sarbinowo 1, Jaroſzewo 1, Znin 1, 1. 

10. Schweinerotlauf: Kreis Goſtyn — Chumiatki 1 u 
Goſtyn 1 (1), Ars Neutomiſchel — Jaltizebniti 1 (1), 
Pachy 1 (1), Piotry 1 (1), Komorowo 1 (1), Mrs. Obornik — 
Rożnowo Í (1), Ars. Oſtrowo — Uciechöw 1 (1), Bieganin 1 
0, Krs. Schrimm — Kadzewo 1 (1), Móy 1 (1), Ars. 

chroda — Nella 1 (1), Ars. Wongrowitz — Kuſawki 1 
(J), Serbja 1 (1), Bartodzieje 1 (1), Dąbrowa 1 (1), Wiatrowo 
100, Dutowo 1 (1), Ars. Woliftein — Mialef W. 1, Ars, 
. — Sierakowo 1 (1). : 

11. Geflügelcholera: Kreis Goſtyn — Skoraſzewice 1 (1), 
Ars. Mogilno — Dąbrowa 1 (1), Mts. Poſen — Czer⸗ 
wonak i (1), Ars. Wollſtein — Dębowy 1 (1). 

12. Influenza der Pferde: Kreis Wongrowitz — Gar: 
lin 1, Ars, Znin — Marcinkowice duże 1. 

Welage, Landw. Abteilung. 


(Fortſetzung von Selle 790.) 


per zuſtändigen Finanzbehörde zu unterlaſſen. Das Oberſte Ge⸗ 
zicht hat in dem Urteil IR. 280/84 vom 12. 4. 84 eniſchieden, 
daß die Herſtellung von Zucker in jeder Form lalſo auch von 
Sirup) ohne Willen und Zustimmung der zuſtändigen Finanz⸗ 
Fehörde ſtrafbar ift. 

Welcher Weg einzuſchlagen ift, um die Einwilligung der 
enden e zur Herſtellung von Sirup zu erhalten, beſagt der 
ben genannte Artikel in Nr. 38 dieſes Blattes. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Anmeldung von pferden in den I. Anhang des I, Bandes 
5 von Juchtbüchern für Halbblutpferde. 


Der Züchterverband für das edle Pferd in Großpolen teilt 
ven Züchtern der Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen 
mit, daß auf Grund der Verordnung des Miniſteriums für Land⸗ 
wirtſchaft und Agrarreform vom 30. 3. 1934 (K. IX — 2/11) betr. 
die weitere Durchführung der Vorbereitungsarbeiten zur Heraus⸗ 
gabe von regionalen Zuchtbüchern für engliſches, arabiſches und 
engliſch⸗arabiſches Halbblut, Anmeldungen zum I. Anhang für 
oben genannte Zuchtbücher angenommen werden. Es werden 
Anmeldungen angenommen: 

a) Nachzucht v. J. 1984 von Müttern, die im I. Band des 
EEE: Zuchtbuches für Halbblutpferde eingetragen 
ND. 

b) Nachzucht desjelben Jahres von Müttern, die zwar nicht 
im I. Band eingeſchrieben find, die aber von beiden Seiten ihre 
Abſtammung nachweiſen können. 

e) Mutterftuten und Hengſte, die aus irgendeinem Grunde 
nicht in den 1. Band des Poſener⸗Pommereller Zuchtbuches für 
Halbblutpferde angemeldet wurden. 

Die Anmeldungen nimmt die Redakcja u ko⸗Pomorſkie 
(deh Stadnej Koni Polkrwi — Poznań, ul. Mickiewie 

tetarjat Zwiqztu Hodowców Konia Szlachetnego w Wielko⸗ 
polſce) in der Zeit vom 15. November bis 31. Dezember d. Is. 
auf vorgeſchriebenen feli Ar die auf Wunſch zugeſandt wer⸗ 
den, entgegen. Auch ſümtliche Auskünfte werden dort erteilt. 


Zeichnung des Marktviehs. 


Die e erinnert an die mit dem 31. Oktober 
erfügung des Poſener Sch nach 


Allerlei Wiſſenswertes f 


Auf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 


vom 18. bis 24. November 1934. 


S ou ne = 


Aufgang Untergang 


Schäden bei früher Saat. 


Trotz der bewährten Regel: „den Roggen erſt nach dem 
20. September g fen lag die Verſuchung, bei der frühen 
Ernte in biejm Jahre, nahe, ſchon gegen den 10. September 
mit der Herbſtarbeit zu beginnen. Nun war bei der herrſchen⸗ 
den Trockenheit der e Ausfallkörner im Stoppel⸗ 
umbruch ein ſchwacher. Die Getreidefliegen fanden daher keine 
Gelegenheit ihre Eier zu legen und befielen in Scharen den 
zuerſt im Wickengemenge geſäten Roggen, der denn auch ſchon 
in der erſten Oktoberhälfte reſtlos erledigt war. Es wäre noch 
gut möglich, den Roggen ſpäter einzuſäen, doch breiteten ſich 
die Widen jo aus, daß in den meiſten Fällen auf die Nachſaat 
verzichtet werden mußte. Im gleichen Maße iſt dann aber 
auch der Futter⸗ und der bis zum 15. September geſäte Rog⸗ 
gen von der Frit- und Getreideblumenfliege mit Eiern beſetzt 
worden. Ebenſo wurde die Wintergerſte und der zeitig ge⸗ 
ſäte Weizen ſtark geſchädigt. i 
Aus den Eiern entſchlüpften nämlich in ſehr kurzer Zeit 
die gelblichen Maden, die zu 2 bis 8 und mehr an der Be⸗ 
ſtockungsbaſis der jungen Pflänzchen leben und fich auch ſehr 
bald in braune längliche Puppen verwandeln. Der Nahrungs- 
a der Larven ſchwächt die Pflänzchen derart, daß der 
tockungsknoten und die Blätter faulig werden, die befal- 


5.30 Uhr vorgenommen werden. Ausg 
mife im Magiſtratsbüro am Plac Sapie ; 
9—13 Uhr. Tiere, die weder ganone noch mit einem Herkunfts⸗ 
n Zukunft a Auftrieb ay mehr 

orſchriften wird beſtraft. 


Herabſetzung der Radiogebühren. 
Die Radiogebühr wurde für kleinere Landwirte, die Radio⸗ 
Empfänger haben, von 3 auf 1 Zloty herabgeſetzt. 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Pojen 
herrſchenden Viehſeuchen 
cy in der Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1934. 

(Die ane geben die Anzahl der verſeuchten Wirtſchaften, 
die eingeklammerten Zahlen die in der Berichtszeit dazu ge⸗ 
kommenen neu verſeuchten Wirtſchaften an.) 

1. Milzbrand: Kreis Czarnikau — Romanowo 1 (1). 

2. Wild- und Ninderſeuche: Kreis Goftyn — Gogolewo 1, 
eg Krotoſchin — Górła 1 (1), Ars. Samter — Bu⸗ 
gewio 1 


Ars. Ros 
cian — Slonim Nowy 1, Krs. Oſtrowo — Kania 1, 
tadt Poſen — Poſen 1, Krs, Wirlitz — Nallo 1. 

5 5. Näude der Pferde: Kreis Samter — Niewierz 1, Rae 
9 


m 1. ; 
6. Tollwut der Hunde und Katzen: Kreis Mogilno — 
Bożejewice 1 (1). 
7. Schweinepeſt: Stadt LID. — Gneſen 1, Ars. Go⸗ 
pas — Gforająewice 1, Boret 1 (1), Krs. Hohenſalza — 
itorowo 1, Ars, Mogilno — Popowo 1 (1), Ars. Neus 
tomiſchel — Chudopczyce 1, Piotry 1, Sworzyce 1 Paproć 1 
i ‚Rrs. Schroda — Petkowo 1 (1), Murzynowo Koscielne 1 


8. Schweineſeuche: Kreis Goſtyn — Krobia 2 (1), Chu⸗ 
miatki 1 (1), Podrzecze 1 (1), Krs. J te n — Grodziſto 
(), Ars. Mogilno — Sukowy 2 (2), tå Samter — 
owy Folwark 1. : 
9. Schweinepeit verbunden mit Schweineſeuche: Kreis Go⸗ 
tyn — Skorafzewice 1, Krobia 1 (1), Bruczlow 1 (1), Chwal 
towo 1 (1), Kris. Jarotſchin — Bogufzun 2, Przybyſſaw 3. 


1. x 
4. 505 der Pferde: Kreis Gneſen — . £ 
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Stärkung eime- Ropfdüngung erholten. Dabei ſind kalkhaltige 


Düngemittel vorzuziehen. | Markt⸗ und Börjenberichte ; | 
Die Behandlung des Kornes auf dem Kornboden. Geldmarkt. 
Man muß ſich immer vor eg halten, daß das Korn kein Kurſe an der Poſener Börſe vom 13. November 1934 
totes Weſen ift, ſondern Leben in jih hat Es atmet, dabei wird | 40, Konvertierungspfandbr. 1 Dollar zu 8.90 zł 
Waſſerdampf und Kohlensäure ausgeſchieden, diefe fegt fih an den der Bol. Landid. .... 45—% | Früher 8% ..... „  45:50% 
DURA e THA da fie nicht entweichen kann bringt | 41,9, Zlotypfandbr der Poi 4% Dollarprämienanl, 
ie Schimmelpilze, die 0 an jedem Korn bilden, zur Entwick⸗ Landſch. (früher 6%) 45.—% Ser. ll (Stck. zu 5 $) 52.— zł 
lung und Vermehrung, dadurch aber wird der muffige Geruch er. 4150 amortifierbare 5% ſtaatl. Konv.-Anleihe 62.75% 
zeugt. Das Getreide erwärmt fih im Haufen und bereitet das Golddollarpfandbriefe ć 
durch den Schimmelpilzen günſtige Entwidlungsbedingungen. | Kurſe an der Warſchauer Börje vom 13. November 193 
Man ſollte daher nach der Ernte gedroſchenes Getreide nie hoch 5% jlaatl. Konv.⸗Anleihe i Pfd. Sterling = .... zł 26.59 
aufſchütten. Höchſtens 20 bis 30 Zentimeter und es bei trockenem 64.00—63.—%, | 100 ſchw. Franken = 21 172.25 
Wetter zuerſt jeden Tag, [piter jede Woche, einmal umſchaufeln, 100 franz. Frank zł 34 91 % | 100 holl. Guld. = .... zł 358.15 
bis es vollkommen ausgetrocknet ift. Das Umſchaufeln muß aber | 1 Dollar = ........1 5.30 % | 100 tjchech. Kronen .. zt 22.13 


Diskonkſatz der Bank Polſti 5 
Kurſe an der Danziger Börje vom 13. November 1934 
1 Dollar = Danz. Gulden sy, | 100 Stoty = Danziger 
1 Bib.Stlq.= Danz: Guld. 15.37, f Gulden 57.895 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 12. November 1934 
100 holl. Guld. = deutſch. 1 Dollar = deutjh. Mark 2.492 


|o geſchehen, daß das einzelne Korn auch mit trodener Luft um- 
ſpült wird. Es muß dabei hochgeworfen werden. Erit wenn es 
vollkommen trocken iſt, kann es höher geſchichtet werden. Von 
; porn Wert ijt es, wenn man das Korn in der erſten Zeit bei 
krockenem Wetter hin und wieder einmal durch die Windfege 
laufen laſſen kann, da kommt es intenſiv mit det trockenen Luft 


in Berührung, die die Feuchtigkeit aufnimmt. All dieſe Arbeiten Mar +11... 168.14 4 Anleiheablöſungsſchuld 

dürfen aber nur bei trockenem Wetter verrichtet werden. Werden | 100 ſchw. Franken = nebit Ausloſungsr. Nr. 

te bei feuchem, regneriſchem oder nebligem Wetter gemacht, ſo deutſche Warn 80.88 190 000. == ...., 103.20 
ſchaden jie mehr als fie nutzen, denn bei ſolchem Wetter nimmt | engl. Pfund = dh. ; Dresdner Banz 71— 
as Korn noch mehr Feuchtigkeit aus der Luft auf. Im Minter | Marz „ 12.470 | Otſch. Bank u. Diskontogej. 69.50 


a 
100 Ztoty = dtſch. Mark 47 — 
Amtliche Durchſchnittsturſe an der Warſchauer Börje 
Für Dollar Für Schweizer Franken 
(7. 11.) 5.30% (10. 180 — 147. 11.) 172.54 (10. 11.) — 
(8. 11.) 5.30 (12: 11.) 5.29% (8. 11.) 172.65 (12. 11.) 172.42 
(9. 11.) 5.29%, (18. 11.) 5.80 72 (9. 11. 17258 (13. 11.) 172.25 
Stolymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje. 
7. 11. 5.30, 8. 11. 5.28, 9.-—13. 11. 5.30. 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, Wjazdowa 3, bom 14. November 1934. 


Getreide. Die Beurteilung des Getreidemarktes bleibt für 
das Jn- und Ausland unſicher. Argentinien ſcheint in Weizen 
mehr als erwartet exportieren zu wollen. In Polen wird das 
Angebot ſtärker Die Zurückhaltung, die ſich die Landwirte bei 
den fallenden Breiten mieriegten; macht allmählich einer Ab⸗ 
gabeneigung Platz, weil finanzielle tungen. RG häufen. 
Dem Vernehmen nach wollen die Staatlichen Getreidewerke erſt 
in einigen Wochen wieder intervenieren, doch bleibt zu wünſchen, 
daß dies ſo ſchnell wie möglich geſchieht. Es beſteht ſonſt bei 
größer werdendem Angebot die Befürchtung erneut eintretender 
Schwäche auf dem Getreidemarkt in Polen. In den letzten Tagen 
hat ſich für Weizen eine etwas freundlichere Stimmung geltend 
gemacht infolge auftretender Nachfrage eitens der Mühlen. Der 
ka: bleibt ſchleppend. Für Gerſte zeigt ſich das alte 
Bild, wonach hervorragende Qualitäten Ausnahmepreiſe erhalten, 
dagegen abfallende, harte Gerſten ſchwieriger unterzubringen ſind 
und auch nur bei größeren Preisdifferenzen. Hafer büßke eben- 
falls erheblich im Preiſe ein. Sobald die Mi itärvetwaltung 
aber wieder aufzukaufen beginnen wird, iſt mit einer Preisbeſſe⸗ 
rung zu rechnen. Wir notieren am 14. November per 100 kg 
je nach Qualität und Lage der Station: g~ 

Für Weizen 15,50—16,50, Roggen 13—14,50, Futterhafer 14 
bis 15,50, Sommergerſte 16,50. —21, Genf 48—52, Bittoriaerbjen 
40—44, Folgererbſen 28—32, Widen 24—26, Peluſchken 24—26, 
Gelblupinen 11—12, Blaulupinen 10—11, Raps 35—838, Blaue 
mohn 36—40 21. ; < 


Pojener Wochenmarktbericht vom 14. November 1934. 
Auf dem Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität für ein 
Pfund Tiſchbutter 1,40—1,30, Landbutter 1,20 Weißkäſe 20—25, 
ae a zone 6 1 SIE igll ft Gier 150, gate ; 
au mit ihren Ferkeln umgeht. Gleichgültige oder ungeſchickte | 1,20. — Auf dem Gemüfemarkt zahlte man für Salat 10, Blumen: 
auen müſſen Berna | 5 5 kohl 20—40, Tomaten 30, Radieschen 10, Spinat 5, Kohlrabi 5—10, 
£ en he ch zum Schlachten gemäſtet werden. —ab— Sauerampfer 10, Suppengrün, A 90 Dill 5, Wirſingkohl 
; = 10—30, Weißkohl 10—30, Rotkohl 10—30, Grünkohl 5—10, Roſen⸗ 
kohl 40, Mohrrüben 5—10, Schwarzwurzeln 30, Wruken 10, Kar 
toffeln 4—5, Salatkartoffeln 10, ſaure Gurken 10—15, Sauerkraut 
15, rote Rüben 2 Bund 15, Zwiebeln 5, Knoblauch 10—15, gett 
Pilze « Pfund 45, Aepfel 20—50, Birnen 20—50, Apfelwein 50, 
Bananen 1 Pfd. 1.60, Zitronen 2 Stück 25, Kürbis 10, Wein 
trauben 1,30, Walnüſſe 1,20, Backobſt 80, Backpflaumen 80 — 1,20 
Den Geflügelhändlern zahlte man für Hühner 1,00—2,20, Rebs 
za 1,90, Faſanen 2,50—3,00, Hajen 3,00—350, Enten 2,00 
is 3,00, Gänfe 3,00—5,00, Perlhühner 1,60—2,50, das Baar Taus 
en 1,00—1,10, Kaninchen 80—1,20 — Für Nindfleiſch zahlte 
man 70—90, Kalbfleiſch 45—90, Sao im 50—75, Hammel⸗ 

fleiſch 80—90, Gehacktes 55—65, Schmalz 90, Räucherſpeck 80—90 
roher Speck 60, Kalbsleber 1,00—4,20; Schweineleber 50—60, 
Rinderleber 40—50. — Auf dem Fiſchmarkt wurden 20 
Preiſe erzielt: Schleie 1,20, Bleie 1,00, Karauſchen 1,20 arpi 
rin 


geſchehen dieſe Arbeiten am beſten bei klarem, trockenem Froſt⸗ 
wetter. Bei Tauwetter und bei ſonnigem Wetter iſt die Luft⸗ 
feuchtigkeit meiſt zu hoch, als daß die Luft noch Feuchtigkeit aus 
dem Korn annehmen könnte. Auch die Kornbodenfenſter öffnet 
man nur bei trockenem Wetter, im Winter bei klarem Froſtwetter. 
Bei nebligem, regneriſchem oder bei Tauwetter läßt man ſie aber 
feſt geſchloſſen. Wenn auch das im Winter gedroſchene Getreide 
ſchon trockener iſt, ſo muß es doch auch auf dem Kornboden be⸗ 
händelt werden, denn es wird meiſt noch zu viel Feuchtigkeit be- 
i ien, um gleich voll hochgeſchüttet werden ju können. Eine große 
fahr entſteht aber für das Korn nochmals, wenn ſich die Natur 
im Frühjahr zu regen beginnt; wenn draußen im Felde die 
gaten wieder keimen, regt fiH auf dem Boden im Korn auch 
eder das Leben. Es beginnt vermehrt zu atmen. Es ſcheidet 
Waſſerdampf und Kohlenjäure aus und es wird dann zu 
zeit wieder muffig, wenn nicht darin gearbeitet wird. 
e Zeit iſt für das Korn genau ſo gefährlich, wie die Zeit 
nach der Ernte. Es muß dann genau ſo bearbeitet werden. Iſt 
die Zeit der Baumblüte vorüber, iſt auch die Gefahr vorbei und 
es kann wieder höhergelagert werden. A. 


Wegnehmen der Ferkel von der Sau 
"Ut nicht zu empfehlen, ſelbſt wenn es ſich nur auf die erſten 
Nächte und zeitweilig auf die Tageszeit erſtreckt. Es geſchieht, 
im die Ferkel davor zu bewahren, von der Sau erdrückt zu wer⸗ 
den. Beim Wegnehmen gerät aber die Sau jedesmal in Unruhe, 
möglich ſogar in Aufregung, durch welche die Bekömmlichkeit 
hrer Milch nachteilig beeinflußt wird. Bleiben die Ferkel in 


rt. Die Ferkel könnten ſchon früher Hunger bekommen. Gie 
en dann zu eifrig und bekommen Durchfall. Wiederum kann 
die Sau bereits vorher wieder Milchdrang verſpüren. Sie er⸗ 
drückt dann in der erſten Unruhe die Ferkel erſt recht und ſäugt 
überdies ſchlecht. Im Durchſchnitt der Verhältniſſe ift es alſo 
nicht ratſam, Sau und Ferkel zu trennen. Man mache wenigjtens 
beine Regel daraus, ſondern warte erſt ab, wie die betreffende 


v t und na öglichkeit 
n gedämpftem Buitanbe verfüttert Baer: Im He date 
kann die Gabe ohne weiteres verdoppelt werden. 
© 


1,20, Hechte 1,20, Weißfiſche 50, Heringe 10—20, Räucherhe 
20—30, grüne Heringe 45 Groſchen. > 5 > 


<* 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 
vom 14. November 1954. 
Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


Getreide. Poſen, 14. November. Amtliche Notierung. 
1 Roggen 75 t 15, 15 t 14.80, 435 t 14.75, 30 t 14.50, Hafer 
15 t 15.40. 


Richtpreiſe: Timothyklee 60.00 70.00 
Roggen . . .. 14.50 14.75 Raygtas . 80.00 90.00 
Weizen. 16.25 16.75 Speiſekartoffeln A 2.20—2.50 
Braugerſte . . 20.00—21.00 Fabrikkartoffeln pro 
Einheitsgerſte . . 19.00 19.50 Eg 2 21 0.13 
Sammelgerſte .. 17.50—18.00 Weizenſtroh, loſe 2.25 —2.45 

; goier 5 15.25-15.50 Weizenſtroh, gepr. 2.85 — 3.05 
oggenmehl 65% 19.50-21.50 | Roggenſtroh, loſe 2.75—3.00 
Weizenmehl 65% 24.50— 25.00 Roggenſtroh, gepr. 3.25—3.50 
Roggenkleie . 10.00-11.00 | Haferſtroh, loſe 3.00—3.25 
Weizenkleie tel) 1000 10.50 Haferſtroh, gepr. 3.50—3.75 
Weizenkleie, grob 10.75— 11.25 las , lofe  1.95—2.45 
Perſtenkleie 11.00 12.50] Gerſtenſtroh, gepr. 2.85 3.05 
Winterraps 41.00 42.00 a loſe 7.25 7.75 
P . 51.00-55.00 eu, gepreßt 7.75— 8.25 
Sommerwide . 26.00— 28.00 da loje. . 8.25—8.75 
Viktoriaerbſen .. 41.00-45.00 | Netzeheu, gepreßt 8.75.—9.25 
Folgererbſen ... 32.00 — 35.00 Leinkuchen . . 17.50 —18.00 
Klee rot, roh. 130,00 150.00 Rapskuchen 13.50 13.75 
Klee, weiß . . 80.00—100.C0 Sonnenblumen⸗ 
Klee ſchwediſch 180.00 210.00 kuchen. . . 17.50 18.00 
Klee, gelb, ohne Sojaſchrot .. . 21.00 21.50 
Schalen . . 70.00-80.00 | Blauer Mohn 40.00— 43.00 
Mundflee . „ 80.00—100.00 


Stimmung: ruhig. 

Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: Roggen 435, Weizen 825, 
Gerſte 223,5, Roggenmehl 108,8, Weizenmehl 42,5, Roggentleie 
212,5, Weizenkleie 77,5, Raps 30, blauer Mohn 67, Rapskuchen 
an Sonnenblumenkuchen 15, Speiſekartoffeln 30, Fabrikkartoffeln 

t. 


FJutterwert⸗Cabelle. 


(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


sz „ für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
i entſprechend. 

— —́ä— n . . — —̃ A 
RZE Gehalt an Preis in Zloty für 1 kg 


Preis 


Geſamt⸗ Eiweiß 
i = wei 

Futtermittel fer Strke diere Selam. nad Ab: 

100 kg Eiweiß | Stärke⸗ zug des 

wert Eiweiß Stärke⸗ 


wertes 


Kartoffeln 


„52526 „ „7 


Roggenkleie 0,61 
Weizenkleie . 1,1 0,58 
Gerſtenkleie « - 6,7 0,27 1,17 
Reisjuffermehl. 1.41... 6— | — — = 
VICE RARE TEZ EAR 58 jane ä 
Hafer, mittel 1,2 1,27 
Gerite, mittel 6,1 1,56 
Roggen, mittel 87 0,83 
Lupinen, blau sase» 23,3 0,26 
Lupinen, gell 0,6 0,27 
Ackerbohnen 9,3 0,94 
Erben (Futter 6,9 1,17 
Seelen ; 0,63 
Leinkuchen“) 38/42 . 0,46 
Rapstuhen*) 36/40% . 0,40 
Sonnenblumenkuchen“) 

„ 0,47 
Erdnußkuchen“) 55% 0,44 
Baumwollſaatmehl gee 

ſchälte Samen 50% . I 
Kokoskuchen“] 27/32 0,58 
Palmkernkuchen, nicht 

extrahiert 0,69 

Sofabohnenkuchen 50% 
= gema len, nicht extrah.] 22,— 0,44 
Set Kun 16 11 41.50 0,73 
utter: 
80% Sojak mehl 48/50%, 
ca. 091, Erdn.-MeH155%% H 23,— | 73,5 | 34,2 053 
„80% Palmk.⸗ „ 21% ; 
%) Der Stärkewert (ohne Stärtewert des Eiweißes) ift jo 


n 
hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Katz 
toffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. ; 


Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poz naß, den 14. November 1934. Spółdz. z ogr. odp. 
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Marktbericht der Molterei:3entrale vom 14. November 1954 

Die Lage auf dem Buttermarkt iſt zurzeit vollkommen un⸗ 5 
überſichtlich, da aus beſtimmten Gründen nicht ſicher tt wie es — 
jetzt mit dem Export werden wird. Das Inland iſt nach wie SEE 
vor amon und es ift daher mit einem weiteren Fallen der 
Preiſe vielleicht zu rechnen. > = 
Es wurden in der Zeit vom 7. bis 14. November ungefähr 
folgende Preiſe gezahlt: Poſen: Kleinverkauf 1,50—4,60, en gros 
1,25 zł pro Pfund. Ungefähr dieſelben Preiſe brachten auch die 
übrigen Märkte. - 

Schlacht: und Diehhof Poznań vom 15. November 1954 

Auftrieb: 423 Rinder, 1960 Schweine, 496 Kälber, 145 ż 
Schafe; pana 3024. 

Rinder: Ochſen: sonia, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 60—64, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 52—56, ältere 
42—46, mäßig genährte 34—36. — Bullen: vollfleiſchige, aus- 
gemäſtete 52—58, Maſtbullen 46—50, gut genährte, ältere 36—38, 
mäßig genährte 30—32. — Kühe: vollfleiſchige, ausgemäſtete 58 
bis 62, Maſtkühe 44—50, gut genährte 28—32, mäßig genährte 20 
bis 2. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 60—64, Maſt⸗ 
färſen 52—56, gut genährte 42—46, mäßig genährte 34—36. — 
a Be gut genährtes 34—36, mäßig genährtes 30—32. — 

älber: Dejte ausgemäſtete Kälber 58—66, Maſtkälber 52—56, 
gut genährte 46—50, mäßig genährte 40—44. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jüngere 
Hammel 60—64, gemäftete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 
bis 56, gut genährte 44. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 leg Lebendgewicht 
58—62, vollfleiſchige von 100 bis 120 kg Lebendgewicht 52—56, 
vollfleiſchige von 80 bis 100 kg Lebendgewicht 48—50, fleiſchige 
Schweine von mehr als 80 kg 44—46, Sauen und ſpäte Kaſtrate 
44-52, Marktverlauf: ſehr ruhig. 


Am 31. Oktober 1934 verschied unser lang- 
jähriges Aufsichtsratmitglied Herr 


Anton Nutt 


aus Racendöw. : 

Er war uns stets ein treuer und ehrlicher Mit- 
arbeiter und Berater, Wir werden ihm stets ein u 
ehrendes Andenken bewahren, AUUT SE. 


Der Vorstand und Aufsichtsrat der 
Molkereigenossenschait Parzew. 


mimitrator 


; unverheiratet, 
nach allgem. Disp. ſelbſtändig wirtſchaftend, für 1800 Mor: 
gen mit Saaten, Viehzucht per 1. Jan. 1935 evtl. ſpäter ge⸗ 
ſucht. Erford. Kenntnis der poln. Sprache u. Gutsvorſteher⸗ 
gefh., Intereſſe für die bej, Betriebszweige. Nur allererſte ei 
Kräfte, die über längere Praxis u. befte Empfehlungen ver- 
fügen, wollen fih mit Zeugnisabſchriften melden unter 787 
an Ann. Exp. Kosmos, Poznan, Zwierzyniecka 6. CH 
Die Beleidigung gegen 
Gowarzewo- 


Kapitalanlage 
von D. G. 650,— an, für] H. Rösener, 


Leute in jeder Lebenslage. nehme ich zurück. 771 
Sehr hohe Rentabilität ge- W. Funke 
sichert. Ohne jegliches Ri- = — 
siko, Angebote unter 768 an 


die Geschäftsstelle d. Bl. 


Ad 
pa. Fahrräder 


eder gewünſch⸗ 
ben Ausführung * 
= Poznan, 


. Mig. Po 
MT antata 6a Tel. 2896 
L 


agg 


CONCORDIA z: 


Poznań, 
ulica Zwierzyniecka 6 
= Telefon 6105 und 6275 = 


oa 


| Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare 1733 
Sämtliche Bücher 
Geschä fts-Drucksach 


WTA 


Am 25, Juli und 31. August; 
hat die Generalversammlung 
die Auflósung des Konsums, 
" Sp. zap. z o. o. Kotowiecko 
` (Wikp.) beschlossen; die Gläu- 
biger werden deshalb hiermit 
aufgefordert, ihre Ansprüche 
bei der Genossenschaft um- 
ehend anzumelden, [744 
otowiecko, den 1. Nov, 1934. 
Konsum, Spółka 
zap. 2 0.0. Kotowiecko Wlkp. 


W rejestrze tutejszego Sądu 
pod nr, 4 R. Sp, 53 wpisano: 
„Konsum“, Spółdzielnia z o- 
graniczoną odpow. w Podwę- 
gierkach, Przedmiotem spół- 
dzielni jest wspólny zakup 
i wspólna sprzedaż produktów 
rolnych i artykułów potrze- 
bnych w gospodarstwie rolnym 
i domowym, Udział wynosi 
50 złotych. 

Członków zarządu wybrano 
Fryderyka Tackenberga, Wil- 
helma Beckera, Henryka Nie- 
meiera, Augusta Jagau i Os- 
kara Schulze, 

Września, 5 listopada 1934, 


Sąd Grodzki, [763 


W rejestrze Spółdzielczym 
tutejszego Sądu nr. 11, Spar- 
und Darlehnskasse, Spółdziel- 
nia z nieogr, odpow. w Strzał- 
kowie wpisano: - 

Członkowie Zarządu Euge- 
niusz Baecker i Reinhold 
Heilmann z zarządu wystąpili, 
a wich miejsce wybrano 
Adolfa Jahnke’go z Kornat 


Alexander Maennel 
SVA  Nowy- Tomyśl-W. 10, 
8 fabriziert alle Sorten 


Sa Drahtaeflerhte 


Liste frei! (732 


_ Fritz Schmidt 
Glaserei u.Bildereinrahmung 


. Verkauf von Fensterglas, 
Otnamentglas und Glaserdiamanten 


Ponal, ul. Fr. Ratajczaka 11 


SOLE (Ni Fryderyka Horna 2 Kata- 
Sr 3 4 rzynowa. - ? 
Obwieszczenia, | Września, 5 listopada 1934. 


W naszym rejestrze spół- 
dzielczym pod nr. 4 przy spół- 
dzielni , „Czeluscinska Młockar- 
ia“, Spółka zapisana z ogra- 
i ą odpowiedzialnością w 


Sąd Grodzki. [762 


W rejestrze tutejszego Sądu 
przy Spółdzielni Spar- und 
Darlehnskasse, Spółdzielnia z 


cinie wpisano dnia nieogr, odpow. w Brudzewie 
s ia 1934r., że pofwpisano. - 
u zeniu likwidacji Spół-i Uchwałą walnych zgroma- 
dzielnie wykreślono  dnia|dzeń z dnia 18 czerwca 1933 


1f czerwca 1934 r. i 
5 trosin, 15. 9. 19341. 


Sąd Grodzki, [773 


R. Sp. 30. 
W. tusądowym rejestrze 
spöldzielezym zapisano pod 
nr, 30 przy firmie: ,, Viehver-: 


dziba Mąkownicy, która jest 
spółdzielnią przejmującą. 
Września, 30 październ. 1934, 


Sąd Grodzki. [761 
tungs- Genossenschaft, — 
ielnia z ograniczoną od-| W rejestrze tutejszego Sądu 
dzialnością w Janöwcu“ | przy Spółdzielni Agrarja, Spół- 
o następuje: Uchwałą Wal-jdzielnia z ogran: odpow, w 
nego Zgromadzenia z dnia] Biechowie wpisano: 
21 marca 1934 r. zmienionoj Uchwałą nadzwyczajnego 
$ 10 ust. II statutu jak na-| walnego zgromadzenia, z dnia 
 stępuje: 9 października 1934 zmienio- 
= Czas urzędowania: wynosi] no $$5, 10i 22statutu. Człon- 
3 lata. Corocznie ustępuje je- kowie zarządu Johann Mi- 
den Członek i zostaje zastą-| kus II i Johann Schäffers z 
zarządu wystąpili. 


piony za pomocą nowych wy- 
= W. ò Członków zarządu wybrano 


_ boró ustąpieniu pierw- 
_ szych rozstrzyga los, a później ļ Józefa Bremera, Józefa Blö- 
meke, Augusta Bocklagera, 


 starszeństwo służbowe. 


Wybory ponowne są do- Müllera Józefa i Mikusa Fry- 
zwolone, deryka. ES 5 
Żmin, dnia 30 maja 1934 r.| Września, 6 listopada 1934. 

Sad Grodzki, [754 Sąd Grodzki. [759 


752 


Ra, Für | 
Winterspritzung 


Vr e 
Ausihaumkurhelineum DK l 
MMA 


= doppelkonzentriert (3—5-ige Lösung geniigt) 
Chemische Fabrik „AZOT% S. A. in Jaworzno. 
Erhältlich in allen Drogerien, Samenhandlungen 

u, Firmen für landwirtschaitliche Gebrauchsartikel. 
Beachtet die Fabrikmarke „AZOT“ mit Fledermaus! 


i 18 lipca 1933 połączono Spół- 
dzielnie ze Spółdzielnią Spar- 
und Darlehnskasse z nieogr. 
odpow. w Ruchocienie z sie- 


Ab J. Dezember erſcheint die ö 


deulſche Tageszeitung 
in Polen 


für nur zł 1,90 monatlich 

zuzüglich Poſtbeſtellgeld. : 
Sie bringt ſchnell und zuverläſſig die wich⸗ 
tigſten Ereigniſſe u. die neueſten Gelreide⸗ 
und Biehpreije 


ſofort dieſe 


billigſte Tageszeitung 


bei Ihrem Briefträger oder dem zuſtändi⸗ 
gen Poſtamt bis zum 25. Nopember. Wenn 
einzelne Poſtämter die Beſtellung für De⸗ 
zember noch nicht entgegennehmen, wenden 
Sie ſich unmittelbar an die E 


Schriftleitung, Poznań 3, Zwierzyniecta 6, 
Concordia Sp. Akc., Druckerei u. Derlagsanftalt 


oder an den 


Verlag O. Eiſermann, T. 3. o. p., £efzno. . 
22: ETUI . A - 
2 d D mn TE nn | 


W rejestrze spółdzielczym | nia z ogran. odpow, w Biecho- 


tutejszego Sądu- przy Spół- 
dzielni Kredit- und Spar- 
verein, Spółdzielnia. z nieogr. 


odpow, w Biechowie, wpi- 
sano: E 
Uchwałą -nadzwyczajnego 


walnego zgromadzenia z dnia 
9 października 1934 połączono 
spółdzielnie ze Spółdzielnią 
Spar- und Darlehnskasse, 
Spółdzielnia z nieogr. odpow. 
w Biechowie, która jest spół- 
dzielnią przejmującą. 
Września, 6 listopada 1934. 
Sąd Grodzki, [760 


W rejestrze tutejszego Sądu 
przy Spółdzielni Spar- und 

arlehnskasse, Spółdzielnia z 
nieogr. odpow. w Biechowie 
wpisano: 

Uchwałą nadzwyczajnego 
walnego zgromadzenia z dnia 
9 października 1934 r, zmie- 
niono $$ 5, 10, 14, 15, 18, 20, 
22 i 23 statutu. 

Członkowie zarządu Hubert 
Kersting, Wojciech Zurwehme 
Jan Winnefeld, Józef Beredes 
i Henryk Burmeister z zarzą- 
du wystąpili, a w ich miejsce 
wybrano Józefa Bremera, Jó- 
zefa Blómeke, Augusta Bock- 


lage'ra, Fryderyka Mikusa 

i józeta Müllera, 
rześnia, 6 listopada 1934. 
Sąd Grodzki, [758 


W rejestrze tutejszego Sądu 
rzy Spółdzielni Konsum, 
półdzielnia z ogran. odpow. 

w Biechowie wpisano: z 
Uchwałą nadzwyczajnego 
walnego zgromadzenia z dnia 
9 października 1934 r, połą- 
czono spółdzielnie ze Spöl- 
dzielnią Agrarja Spółdziel- 


Beſtellen Sie 


772 


Wie, ktöra jest spöldzielnia 


przejmujaca. 
Września, 6 listopada 1934, 
Sąd Grodzki, 1757 


. AA nn ZACZ mn 


"w tutejszym rejestrze spół: i 
dzielni pod Nr. 15 zapisano. 


dzisiaj przy firmie „Spar- und 
Darlehnskasse, spółdzielnia z 


nieograniczoną odpowiedzial-. 


nością w Mielżynie”, że [akób 
Schlamm z Mielżyna wystąpił 
z zarządu a w jego miejsce wy- 
brano Edwarda Neumanna z 

Ruchocina. 3 
Witkowo, 13 grudnia 1933, 
Sad Grodzki. [756 
—— —ͤ— — — a 
W tutejszym rejestrze spół- 
dzielczym firmy „Konsum“, 
Spółdzielni z ogr. odpow. w 
Jutrosinie wpisano dnia 
13 września 1934 r, pod nr, 6: 
łam 5: Jan Lachmann, ku- 
piec, Ryszard Lindner, rolnik 
z Jutrosina, = 
łam 6: Gottlieb Eitner wy- 
stąpił z zarządu, a na jego 
miejsce wybrano z 
Lindnera. N 
Jutrosin, 13 wrzesnia 1934, 
Sad Grodzki. [755 


R. Sp. 4; że 

W tutejszym rejestrze spół- 
dzielni, przy spółdzielni Spat- 
und Darlehnskasse, spółdziel- 


nia z nieograniczoną odpowie- 


dzialnością Chrosnica zapi- 
sano dzisiaj, że uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z dnia 
5 sierpnia 1934 zmieniono $ 36 
statutu i ogłoszenia spółdzielni 
umieszczane będą w piśmie 
Landwirtschaftliches Zentral- 
wochenblatt für Polen, 
Zbąszyń, 6 listopada 1934. 
Sąd Grodzki. = 


Ryszarda 


a CENNY 
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penossenschafisbank 


Bank Spółdzielczy z ograniezona odpowiedzialnoseia 


U 
Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 
Poznań, ulica Wjazdowa 3 4 Bydaoszez ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 373,374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 
Eigenes Vermögen rund 6.600.000. — Zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen hóchstmógliche Verzinsung 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 1769 
Verkauf von Registermark. 


l Bilanzen. J Bilanz am 31. Dezember 1933. Bilanz am 31. Dezember 1932. 
s After a: z È Attiva: al 
Ą . fajfenfejtand | + - s 5 6 6 4 » 2 357.37] Kaſſenbeſtannnd 940. 
Bilanz am 30. Juni 1934. Santen 625 111 900 Santen 5 . 10 5040 
y > echſe . 5 SĄ echſel ee RL I . 
Ang A Wertpapiere » « « « nso ER ER 2 802.— Wertpapiere „362709. 
ollenbeſtand 55 53.35 Laufende Rechnung 5 291 316.25 Laufende Rechnung » A 239 102. 
lęripapiere RAZY Ze 480.— Beteiligungen 8 e „ S 016.81 Beteiligungen „ s s „ 22 855.4 x 
laufende Rednung + „ „ aaa. . 3519.46 f Grundſtücke und Gebäude 16 921.60 Grundſtücke und Gebäude 16 899.4 
Bin . ASA TORY ©; 1914.61 Einrichtung und Stahllammer . » » » 4114.27 [Einrichtung und Stahllammer . « s >a 4309. 
teili gungen e 3534— Inkaſſo⸗Wechſeln + nn 2 953.05 Perluſt S 24 082.59 f 
mmbikiide und Gebände 9 710.— EET EEE OSTO Inkaſſo⸗Wechſel 5 7852.90 
aich nen, Gerate 135 02. RA : 440 903.79 ETE TV 
N ner een 2 378.59 Pasta: z BRT ; 393 027.04 
Hr o | Gelsättsguigasen a e e 0 4320.8 — SEEN 2 
Barftve: 21 Reſerve fond 10 863.69 Geſchäftsguthaben 9 576.92 
= 75 Andere Fond 11 255.90 Referve fonds. 4494.28 
A d 1410 729.84 Schuld d. d. Landésgen. Bank 29 509. Andere Fonds 11 429.90 
eſervefondss 46790 Laufende Rechnunng. 94 442.977 Laufende Rechnung. 74 729.36 
Belriebsrücklage 6 807.89 Spareinlagen 288 109.81 Spareinlagen 2g 979.95 
Schuld o. d. Landesgen.⸗Bank 402.30 Noch nicht gezahlte Steuern 114 91 Noch nicht gezahlte Steuern 132.13 ; 
Laufende Rechnung... 2240.33 Vorauserhobene Wechſelzinſen . 395.90 Vorauserhobene Wechſelzinſen 389.20 É 
Milhtieferanten . e s o . 132400 Reingewinn 80.59 Inkaſſo⸗Wechſel 22. 393027.0 
11 me e Jukaffo⸗Wechſe !! 2053.6 44 903.70 5 
Kenton .. 3.000. A ne | Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsſahres; 
w I der Mitntieder am 1 ght de = RAZ: AR der e am gehe r ee 87. Zugang: 1. Abgang: 25. Zahl der Mitglieder am 
. Zugang: —. ang: 1. Za er tglicher amg. Zugang: 2. gang: 9. ahl der Mitgkteder am sefhäftsiahres: 63. 
Ende ves Göſchättsjahres: 31. - (766 | Ende des Gefmäftsfahres: 50. (765 Ende des Gefdäftsjahres: 6 aü 
Brennerei, Molteret- und Mühlengenoſſenſchaft Spar: und Darlegusbant „EE sal und) Darfehnsbant RER: 
Spółłzielnia 2 ograniezoną odpowiedzialnością Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedziałnością Spółdzielnia z ograniczoną odpawindsialnurcik 
Budziſzewko. Wagrowiec. Wągrowiec. 
Halſtenberg. Herzberg. Reuter. Tonn. Marx. Tonn. Marx. R 


—ͤ— 


WŁOSKA SPOLKA AKCYJNA „POWSZECHNA ASEKURACJA w TRYJ EŚCIE* 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


| Gegründet 1831. | Garantiefonds Ende 1933: L. 1.689.502.032 | 


+ 


Alleinige Vertragsgesellschaft 
$ der 
Westpolnischen Land wirtschaftlichen Gesellschaft 


des Landbundes Weichselgau, des Verbandes deutscher Genossenschaften in Polen, des Verbandes landw. Genossenschaften 
in Westpolen und anderer Organisationen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe > 


| für 752 
Feuer-, Lebens-, Haftpflicht-, Untall-, Enbruchdiebstunl-, Transport- u. Unioren-Versicherung 


; Auskunft upd fachmännische Beratung durch die Filiale Soznan, ul. Aanmtaka I. Tel. 18 08, f 
5 Welage-Versicherungsschutz, Poznan, ul. Piekary 16/17, die Bezirksgeschäftsstellen der Welage, Securitas 
Sp. z o. 0., Poznań, Wiazdowa 3 und die Platzvertreter der „Generali“. N 


Der rechnende und sparsame Landwirt verwendet in der kälteren Jahreszeit nur 


kältebeständiges Rohöl 


als Betriebsstoff für Dieselmotore, Bulldog usw., 


kältebeständiges Maschinenöl Viscosität 4—5 


zum Schmieren seiner Maschinen,s 


kälte beständiges Motorenöl und Autoöl 


und bezieht diese Oele in bester Qualitat zu günstigen Preisen durch uus! 


Maschinen - Abteilung. 


A — 


>rm © : > 
R Bern eigener Bauart, modernste e eee 


Tae H | 


Radio- Abteilung, 


nieht 


a Zur Forde 


von Milch und Mast: 
| haben wir Hocheiweisshaltige Kraftfuttermittel 
> b iwa für prompt und für pe: Termine abzugeben; 
Au 
| Beifutter in der 
Ru benblattzeit 


Buchenholzkohle * 


i am Lager, + 


am dwirtsch. Zeniralg enossenschaft 


l MMM MMM Spöldz. z ogr. odp. >" GSK 


©. Poznań, ul. Wiazdowa 3, 
Tele. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden 8—5½ Uhr. (751 
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